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Amerika und Spanien .

Unser New - Iorker Korrespondent schreibt uns unterm

ZO . März : Nach den hierher gelangenden europäischen

Plättern zu urtheilen , scheint bei Ihnen die Meinung vorzu¬

herrschen , als ob die Aufregung über die cubanische Frage
bei uns eine ganz außerordentliche sei , in Wahrheit ist dies

aber garnicht so sehr der Fall und es herrscht weder irgend

eine feindliche Gesinnung gegen Spanien , noch die gewaltige

Sympathie mit den unterdrückten amerikanischen Brüdern ,

welche all die Manöver heraufbeschworen , in denen man sich

hier seit einiger Zeit,bezüglich dieser Sache gefällt .

Bekanntlich war es der Senat , der zuerst als Champion
für die Aufrührer in Cuba anftrat , und er that dies nur ,
weil er genau wußte , daß er durch diese seine Stellung¬

nahme den Präsidenten Cleveland in eine schwierige Lage
bringt . Das Oberhaus setzt sich nämlich zum größeren
Theil aus Republikanern zusammen , und da Cleveland der

demokratischen Partei angehört , so suchen sie natürlich eine

eventuelle Wiederwahl desselben unmöglich zu machen , indem

sie jedes Mittel ergreifen , um seine Popularität zu

verringern . Ein solches fand man nun in der Resolution ,
die die Cubaner als Kriegführende anerkennt , von welcher

man sich wohl sagt , daß der Präsident ihr seine Zustimmung
nicht geben werde . Ja , es ist gar nicht anznnehmen , daß

man .eine Entscheidung überhaupt herbeiführen will ; Alles ,
was der Senat wünscht , ist , seinen eigenen Patriotismus zu

beweisen und zugleich Mr . Cleveland in den Augen des

Volks herabzusetzen , und da letzteres ja ein eigenes Urtheil

nicht besitzt , so dürfte ihm das leider gelingen .
Die betreffende Resolution soll daher auch nicht vom

Kongreß , d . h . von beiden Häusern gemeinschaftlich , sondern

nur der gleiche Beschluß von jedem für sich gefaßt werden .

Würde nämlich ersteres geschehen , dann ist der Präsident

verpflichtet , innerhalb von zehn Tagen ihn zu bestätigen
öder sein Beto einzulegen ; im letzteren Falle dagegen

braucht er , falls er es für gut befindet , eine Antwort über¬

haupt nicht zu ertheilen . Letzteres ist allerdings , wenn , wie

es den Anschein hat , eine gleichlautende Entscheidung
Seitens beider Häuser erfolgt , kaum anzunehmen , schon

jetzt sagt man sich aber , Mr . Cleveland wcxde es so ein -

zurichten wissen , daß er sich nach keiner Seite hin engagirt .

Der Präsident ist ja natürlich nicht im Zweifel darüber ,
weshalb die ganze Cuba - Frage aufs Tapet gebracht worden ,
daß sie einzig dazu dienen soll , ihm Steine in den Weg zu

werfen . Hätte er nur seine eigene Popularität im Auge ,
so würde er den Beschlüssen des Senats und des

Repräsentantenhauses einfach beistimmen , aber dazu ist er

« in zu guter Patriot , er fürchtet die Schwierigkeiten , die so

seinem Lande entstehen könnten . Bis jetzt ist ja , wie be¬

merkt , trotzdem die Cuba - Comites es nicht an Bemühungen

dazu fehlen lassen , die Aufregung hier keine sehr große , eine

desto heftigere wäre aber in Spanien zu befürchten . Sollte

man dort hören , das Oberhaupt der Vereinigten Staaten

hätte sich direkt auf die Seite der Rebellen gestellt , und kommt

es da erst zu Gewaltthätigkeiten gegen die Vertreter Amerikas ,

so dürfte dies natürlich seine Wirkung hier nicht verfehlen ,
und dann könnte es allerdings kommen , daß das ganze Volk

Partei nimmt .
Die Demokraten lassen es natürlich auch nicht an An¬

strengungen fehlen , um die Republikaner zu diskreditiren ,
und so haben sie jetzt verbreitet , letztere hätten ein Syndikat
gebildet , welches den Aufstand in Cuba mit reichlichen Geld¬

mitteln unterstütze unter der Bedingung , daß , wenn es der

Insel gelänge , sich loszureißen , die finanzielle Ausbeutung

derselben dem Syndikat überlassen werden müsse . Das¬

selbe solle das Monopol für alle neu zu errichtenden

Eisenbahn - Telegraphen - und Telephon - Linien erhalten , das

dazu nöthige Material steuerfrei einführen dürfen , während
5 Jahren keinerlei Abgaben von seinen Unternehmungen zu

zahlen brauchen rc . rc . Auch einige patriotische Stipulationen

sollen gemacht worden sein , z . B . daß die englische Sprache
die obligatorische sein und Cuba 10 Jahre nach seiner

Unabhängigkeit sich den Vereinigten Staaten anschlicßen

muß ; letztere Bestimmungen , so behaupten die Demokraten ,
dienten aber nur als Deckmantel für die selbstsüchtigen Be¬

strebungen des Syndikats .
In Wahrheit existirt ein solches aber wohl überhaupt

nicht , sondern ist nur fix und fertig im Kopfe eines

ingeniösen Demokraten entstanden , man sieht aus dieser

Erfindung aber , mit welchen Mitteln die Parteien hier

kämpfen , und daß die cubanische Frage von ihnen nur als

ein Vorwand für Wahlmanöver genommen wird .
Leider geht nur die Wirkung derselben über das Land

hinaus und hat zur Folge , die Rebellen zum größeren
Widerstand aufzustacheln und die Spanier zu erbittern ,
wodurch der Kampf sich nur noch länger hinziehen muß .

Hoffentlich bleiben letztere in Cuba und bei uns die

Demokraten Sieger , denn für Europa würde ein Unterliegen

dieser von bedeutendem Nachthcil sein . Gelangen die

Republikaner ans Ruder , so muß man sich auf eine Rück¬

kehr der Schutzzollpolitik ä ontrance gefaßt machen . Ist doch
Mac Kinley , der Schöpfer der nach ihm benannten Tarife ,
der Hauptkandidat der Republikaner , und da er seine

Popularität nur seiner Zollpolitik verdankt , so würde er , an

die Spitze der Regierung berufen , garnicht umhin können ,
diese wieder zu Ehren zu bringen .

Das Duell v . Kotze - Schrader .

Der Kotze
" hat « oumehr «nftyeiuend feinen Abschluß ge¬

funden — wie zu erwarten stand , einen blutigen . Nachdem das
Urtheil des Ehrengerichts der Ziethen - Husaren gegen Herr » v . Kotze
durch den Kaiser unigestoßen und das der Königs - Ulanen in eine
Warnung umgewandelt war , forderte der Ceremonienmeistcr Herr
v . Kotze seinen Hauptgegner , den Kammerherrn Freiherr » v . Schrader ,
natürlich unter sehr schweren Bedingungen . Die Forderung soll schon
vor einiger Zeit ergangen , ihr AnStrag nur aus besonderen
Gründen ausgeschobcn sein , so behauptete dieser Tage das

„ Kleine Journal "
, das sogar die näheren Bedingungen angab .

Bekanntlich hat der flüchtige Rechtsanwalt Friedmann früher in
nahen Beziehungen zu dem genannten Blatte gestanden und sich
gleichzeitig lebhaft mit der Aufklärung der duullcn Bricfgcschichte
beschäftigt . Jmnicrhin ist es auffällig , daß über solche Ehrenhändel
im Voraus Nachrichten in die Presse gelangen ; man kann auch
nicht wünschen , daß in Bezug auf Zweikämpfe französische Ge¬

wohnheiten bei uns einreißen . Im vorliegenden Falle befremdet
das allerdings nicht so sehr , da die ganze Angelegenheit durch ihre
Vorgeschichte und die Personen der Betheiligten ein so ungewöhnliches
Interesse erlangt hat , daß selbst das halbamtliche „ Wolffsche Tele -
araphen - Büreau " auf den Zweikampf eingeht . Wie wir im Morgenblatt
schon meldeten , ist Frhr . v . Schrader durch einen Schutz in den Unterleib
lebcnsgefährllch verwundet worden . Für das Duell zwischen dem
Herrn v . Kotze und dem Freiherrn v . Schrader , das gestern früh um
7 ‘/ < Uhr in Potsdam auf dem Ravensberg hinter dem Obser¬
vatorium stattgefunden hat , waren folgende schwere Bedingungen
vorgesehen : Zehn Schritt Distanz , a tempo feuern nach Zählen
und Kugelwechsel bis zur völlige » Kampfunfähigkeit des einen
Gegners . Freiherr v . Schrader wurde schwer getroffen vom
Kampfplatz nach dem Augusta - Krankenhause in Potsdam
überführt , wo er auf den Tod darnieder liegt . Alle
Vermittclungsversuche , welche Seitens der beiderfeitigen Freunde
der Herren Kotze und Schrader gemacht wurde » , den Konflikt bei¬
zulegen , waren , wie der „ Lokal - Anz .

" meldet , erfolglos geblieben .
Ebensowenig ließen sich Milderungen der Duellbedingungen erzielen .
Kotze verbrachte den vorgestrigen Tag bei feinem Schwager in

Friedrichsfelde , Herrn v . Tresckow , wo er sich im Pistolen¬
schießen übte . Auch Herr v . Schrader war erst vorgestern
nach Berlin zuriickgekehrt . General - Major v . Bissing , der
Kommandeur der 4 . Kavallerie -Brigade , welcher als Sekundant des
Herrn o . Schrader fmigirt hatte , benachrichtigte die Familie des¬
selben . Frau Barouin Schrader und Sohn erschiene » mit dem nächsten
Zuge am Schmerzenslager des Familieu -Oberhauptes . Gleichzeitig traf
der telegraphisch herbeigcrufeue Professor vr . Bergmann mit Assistenten
im Krankeiihause ein . Um 1 Uhr begann Bergmann , welchem der
Direktor des KrankeiihauseS zur Seite stand , die Operation . Die
Kugel ist uiiterhalb der Lunge eingedrungm . Die Situation wnrde
Seitens der Aerzte sofort als äußerst kritisch erkannt . — Zu dem
Duell wird noch gemeldet , daß auch Herr v . Kotze leicht verletzt
sei , während bei Schrader eine schwere Darmverletzung konstatirt
wurde . Kotze hatte sich bereits mit dem Vorortzuge uni 8 Uhr
16 Min . nach Berlin znruckbegebe » und empfing die Gratulation
seiner Freunde und Verwandten zu dem für ihn glückliche » Ausgang
des Duells . — Eine Depesche von heute besagt : Das Befinden
des Herrn v . Schrader ist unverändert hoffnungslos . Der Darm
mußte siebeii Mal genäht werden .

Charakteristisch an diesem Duell ist , so schreibt auch di « „ Freis .
Ztg ." , die Art , wie der Zweikamps zu Staude kam , wie das Duell
lange vorher angekündigt wurde und wie jetzt die Vorgänge beim
Austragen des Kampfes sofort in allen Einzelheilen bekannt ge¬
worden sind . Herr v . Kotze wollte sich mit seinem Kollegen
v . Schrader nicht schießen . Er ist erst auf ehrengerichtlichem Wege
veranlaßt worden , sich zu schießen . Lor mehreren Tagen wurde
das Duell mehrmals angekündigt , und es ist bedauerlich , daß der
Kampf nicht verhindert worden ist .

Deutsches Kelch .

* Kretin , 11 . April . Die Hauptverhandlung gegen
den Freiherrn v . Ha mm er st ein wird der „ Kreuz -Ztg .

"

zufolge am 22 . d . M ., Vormittags 9 Vs Uhr , stattfinden . —

Dor ßr \ 4 . April in Berlin unterzeichnete deutsch »

japanische Handelsvertrag wird zunächst dem

Bundesrath unterbreitet werden . Von dem Verlauf dieser

Berathnngen wird es dann , wie die „ Nat . - Ztg .
"

mitthcilt , abhängen , ob der Vertrag noch in der

gegenwärtigen Session dem Reichstag vorgelegt wird . —

Wie die „ Nordd . Allg . Ztg .
"

hört , ist die Errichtung eines

deutschen Berufskonsulais für Galizien und die

Bukowina in Lemberg in Aussicht genommen , da die

Handelsbeziehungen zu jenen Landestheilcn eine solcheMaß -

nahme schon seit langer Zeit nöthig erscheinen lassen . Mit

der kommissarischen Verwaltung des Konsulatsamts in Lemberg

ist der bisherige ständige Hülfsarbeiter im Auswärtigen

( Nachdruck verboten .)

Unerwartet .

Novellette von Gerhard Walter .

Es war die höchste Zeit . Hinaus mußte ich . Ich war

in Gefahr , mir selbst und Anderen unerträglich zu werden .
Was wollten all die kleinen Umstände und Schwierigkeiten

gegen solche Gefahr sagen ! Es war ja freilich höchst un¬

angenehm und peinlich , um Urlaub einzukommen , zu packen ,
auf vier Wochen von dem im Stillen oft genug verwünschten

Stammtisch Abschied zu nehmen , und was sonst mit der

Reise eines Junggesellen verbunden ist , ehe er sie wirklich

angeireten hat . Aber endlich waren alle diese Haupt - und

Staatsaktionen glücklich erledigt und ich saß in der Eisen¬

bahn . Es kam etwas wie tiefes Behagen über mich , als

der Zug ins Rollen kam . Nun war ' s Thatsache , daß ich

unterwegs , frei , losgebunden war , mein eigener Herr ,
souverain wie ein Reichsfreiherr alter Zeiten in so weit ,

Haß mir kein Mensch etwas zu sagen hatte und ich meiner -

seils nicht verpflichtet war , irgend etwas zu einem Anderen

zu sagen . Und das führte ich denn auch nach Kräften

durch . So weit angänglich , begnügte ich mich den Kellnern

. gegenüber , so lange die Reise dauerte , meine Wünsche durch
-Hindeuten auf die Speisekarte oder auf den betreffenden

Gegenstand auszudrücken , und die Mitfahrendcn hielten mich
im Allgemeinen für taubstumm . So war ich einsam und

schweigsam durch einen guten Theil unseres lieben und herr¬

lichen Süddeutschlands gegangen und gefahren , hatte in

solcher Stille meine Seele geletzt an all der Schönheit ,
die unser Herrgott da aufgebaut , und dachte nun daran ,
den Rhein hinunter wieder nordwärts zu ziehen . Und da

auf dem guten Rheinschiff , mit dem ich von Rüdeshcim zu
Thal fuhr , begegnete mir etwas seltsam Unerwartetes .

Ich wurde gerade gezwungen zu reden , und zwar mit

ifatta mir wildfremden Menschen .

War mir schon beim Einsteigen ins Schiff ein baum¬

langer , hagerer Mensch mit einem Zicgcnbart ausgefallen ,
der vorgestreckten Hauptes umherschnupperte ; und er war
mir seiner wirklich seltenen Häßlichkeit halber in all dem

„ Milieu " angenehm ausgefallen , ohne daß ich Sehnsucht

verspürt hätte , näher mit ihm in Berührung zu kommen .
Aber das sollte mir nicht erspart werden . — Ich saß

still rauchend und schauend und eine Flasche Wein aus¬
trinkend auf meinem Feldstuhl hinten am Deck und dachte
an nichts als an die wirklich sehr angenehme Gegenwart ,
und wie ich genug gegessen und meine Flasche ausgetruuken
hatte , stand ich auf und wollte den Versuch machen , wie
die Welt wohl von vorn im Schiff aussähe . Unterwegs
begegnete mir mein langer Ziegenbartonkel , und wir gingen
mit dem üblichen Bogen umeinander herum .

Die Abwechselung zwischen vorn und achtern war gerade

nicht groß , und nach einer Weile verfügte ich mich wieder

zurück , durch das ewige „ splendid
“ und „ very nice , indeed “

einer diesmal nicht blonden , sondern dunkelhaarigen Miß

von Albions Gestaden vertrieben . Aber , siehe da , mein

alter Stammplatz , den ich seil dem frühesten Morgen
occupirt hatte , war besetzt ! Auf meinem Feldstuhl saß mein

langer Freund und blickte gleichmüthig in den Rhein . Ich

stellte mich vor ihn hin und sah ihn an . Er nahm seinen

Krimstecher heraus und äugte nach dem alten Kastell am

Ufer . Ich machte mich durch ein sonores Räuspern be¬

merkbar — er griff in die Tasche und holte sein Cigarren -

ctui hervor . Er wollte mich nicht bemerken , das war klar .
Aber er saß auf meinem Stuhl , uud dazu hatte er kein

Recht ; das war ebenso klar . Nun mußte ich also reden .

„ Verzeihen Sie "
sagte ich gemessen und mit der Würde ,

die einem Amtsrichter zukommt , „ Sie sitzen auf meinem

Stuhl . "

Er sah erstaunten Gesichts zu mir auf und sagte gar -

nichts . Es lag etwas wie stiller Humor auf seinem Gesicht .

„ Gestatten Sie,
" variirte ich die Anrede , „ Sie haben

meinen Sessel eingenommen ! '

„ So ? " antwortete er mit greulicher Ruhe und steckte
seine Cigarre an — „ das — kann — Jeder — sagen ! "

Und ruhig warf er das Streichholz in den Rhein .

Jetzt stieg mir das Blut zu Kopf . „ Dann wollen Sie

mir wenigstens erlauben , meine Handschuhe zu reklamiren ,
auf denen Sie freundlichst Platz genommen haben und mit

denen ich meinen Stuhl belegt hatte .
"

Er erhob sich ein wenig und griff unter sich . Richtig ,
da hielt er sie in der Hand und sah sie ruhig an , und

ebenso ruhig reichte er sie mir hin und stand ebenso ruhig ,
ohne ein Wort zu sagen , auf und ging davon . Ich sah

ihm vor Wuth kochend nach . „ Solch ein Flegel ! " entfloh
es dem Gehege meiner zusammengebissenen Zähne . Die

Rheinfahrt war mir verdorben . Fortwährend mußte
ich in Hellem Aerger dahin schauen , wo der unleidliche lange
Mensch Alle überragend auftauchte .

Und bei Tisch , da saß er mir gar gegenüber : Es war

scheußlich . Ich segnete die Thürme von Köln , als sie endlich
in Sicht kamen ; da wurde ich doch von dem gräßlichen Kerl

erlöst , der übrigens sonst gute Manieren zu haben schien . —

Als wir von Bord gingen , strich er dicht an mir vorbei ,
sodaß sein Handkoffer mich streifte . Im Uebrigen war ich

Lust für ihn und er für mich . Erleichtert aufseufzend sah
ich ihm nach . Ich fühle immer etwas wie körperliches Un¬

behagen in Gegenwart von Menschen , die mir zuwider sind .
Giebt es ein Fatum , ein Schicksal ? Ich behaupte : ja .
Es waren acht Tage vergangen , und ich fuhr von

Solingen nach Witten , um einen lieben Freund zu besuchen .

Ich hatte mich auf einer Umsteigestation Über einem Glas

Bier ein wenig verspätet und sprang eilig in das erste

Wagenabtheil , das mir zur Hand kam . Zum Glück setzte

sich im selben Augenblick der Zug in Bewegung , denn so -

wäre ich wieder hinausgesprungen . Mir gegenüber far
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— Residenz - Theater . Aus dem Bureau des Residenz -
« IIft ♦ 01 Hh V-Oft“ hfl » ATITheaters wird uns geschrieben : „ Andrea "

, das spannende , an :
Effekten reiche Sardonsche Sensations - Schauspiel , geht morgen , Sonn - -

Sudermann kann das aushalten , aber nicht alle und darunter recht
talentvolle Schriftsteller sind in derselben glücklichen Lage .

"

* Verschiedene Mitthrilnngen . Wie ans Berlin ge¬
meldet wird , hat sich das Befinden des Professor » T reits chke ge¬
bessert . Er hofft , seine Vorlesungen während des Sommersemester »
abhalten zu können .

Doktor " in der Premiörebesetzung gegeben .
— Neubau des Grrichtsgebäudeo . Heute weilte Herr

Geheimer Oberbaurath Nath von Berlin hier , um den Neubau de »
Gerichtsgebäudes einer eingehenden Bcstchtigung zu unterziehen .

Ans Kunst und Leben .

— Königliche Schauspiele . Als Walther Stolziug in
Wagners „ Meistersinger "

setzte am Freitag Herr Kammersänger
Goetze sein Gastspiel in erfolgreichster Weise fort . Die Durch¬
führung der Rolle gewährte im Ganzen einen recht befriedigenden
Eindruck , entbehrte indessen aller individuellen Züge und gab somit
zu näherer Besprechung kaum einen Anhalt . Im Spiel machte sich
eine etwas lebendigere Antheilnahme geltend und die herrlichen Stimm¬

Amt , Legationsrath Freiherr v . Speßhardt , betraut worden ,
welcher bereits in Lemberg eingetroffen ist .

* Anarchisten . Die Polizei ist in Süddeutschland einer ge¬
heimen anarchistischen Organisation auf die Spur gekommen . In
den ersten Tagen dieses Monats haben in München wiederholt
Haussuchungen bei Anarchisten stattgefunden . Bei dem Vertrauens¬
mann Lindemann wurden 1800 Sammelmarken , bei dem Anarchisten
Huber verbotene Broschüren beschlagnahmt , sowie mehrere Nummern
des „ Sozialist

"
. Ferner wurden verschiedene Mitglieder des auf¬

gelösten Anarchisten - Klubs „ Freies Wort " darüber vernommen , ob
der Klub etwa noch im Geheimen weiter besteht . Irgend etwas
Gefährliches dürften die Anarchisten kaum aurgehcckt haben .

* Rundschau im Reiche . Der in Posen ergangene Befehl
wegen des Verbots des Spielens polnischer Melodieen
schreibt vor , daß dem Regimentskommandeur das jedesmalige Pro¬
gramm vorgelegt werden müsse . Die Kapellmeister sind verpflichtet ,
sich vor Beginn jedes Konzertes an die Kasse zu begeben
und sich zu überzeugen , ob nicht etwa polnische Programme
daselbst ausgegeben werden ; zutreffenden Falles sei die Kapelle
sofort aus dem Garten zurückzuziehen .

mittel des Gastes schlugen wieder siegreich durch und triumphirten
selbst siegreich über die gewaltigen Vokal - und Instrumental - Massen
des ersten Finales . Auch im dritten Akt entfaltete Herr Goetze in
der „ Morgentraumdeutweise "

, im Quintett und im letzten Preislied
so viel stimmlichen Glanz , daß das Publikum über minder gelungene
Einzelheiten gern hinwegsah und den beliebten Sänger durch
enthusiastischen Beifall und Hervorruf feierte . Frl . Mackrott
( Elsa ) und Herr Müll er ( Sachs ) durften an den Ehren des Abends
mit vollem Rechte theilnehmen .

* Königliche Schauspiele . In den nächsten Tagen er¬

scheint der Plan der Festspiele , die endgültig auf die Zeit
vom 6 . bis 19 . Mai festgesetzt sind und 11 Vorstellungen
umfassen werden . Derselbe bringt die interessanten Details

und gewährt einen Ueberblick über die Großartigkeit des Unter¬

nehmens . Als besonders bcmerkenswerth sei heute noch hervor -

gehoden , daß der Altmeister deutscher Sangerknust , Herr

Kaiumersäuger Franz Betz , in der von Herrn Dr . Hans Richter

geleiteten Aufführung der „ Meisterstuger
" seinen klassisch gewordenen

„ Hans Sachs "
singen wird , den er seiner Zeit unter Wagners

persönlicher Leitung studirte und krcirte . — Zu der Vorstellung des

„ Julius Caesar " wird als Ersatz für den in diesen Tagen

durch seine anderweitigen dienstlichen Funktionen leider behinderten

Herrn Köchy kein Geringerer als Adalbert Matkowsky den

„ Marc ^ lnton " spielen , wohl ein künstlerisches Ereigniß von weit¬

gehender Bedeutung . — Wegen Erkrankung des Fräulein
Ulrich kommt heute statt der angekündigten Vorstellung „ Die be¬

rühmte Fran
" Wildenbruchs Trauerspiel „ Der Meunonit " im

Abonnement D zur Aufführung . Am Sonntag den 12 . d . M . , wird

eine Wiederholung der Oper „ Die Jüdin " im Abonnement A statt¬

finden . Dieselbe beginnt um O1/« Uhr zu einfachen Preisen .
* Ctzor - Kenrfiz . Da » dritte und letzte Gastspiel des König !.

Preuß . Kammersängers Herrn Emil Goetze , welches Montag , den
13 . d . M ., stattfindet , bringt uns die beliebte Oper „ Martha "

zum
Benefiz für das Chor -Personal des hiesigen König ! . Theaters .
Wir haben dadurch Gelegenheit , den berühmten und gefeierten Gast
als „ Lyonei

" in einer echt lyrischen Partie zu hören , in welcher
der Künstler seine herrliche Stimme in vollstem Maße zur
Geltung bringen wird . Auch gewinnt die Vorstellung in¬
sofern noch an Interesse , als die hier durch mehrere
Gastspiele beliebt gewordene Grobherzogliche Hofopernsängerin
Frau Pfeiffer - Riß mann vom Hostheater in Darm¬
stadt die Partie der „ Lady " übernommen hat . Die übrigen
Partieen der „ Naueh

"
, des „ Plumket " und des „ Lord Tristan "

finden in unseren hochgeschätzten Künstlern : Frl . Brodmann , den
Herren Ruffeni und Rudolph die würdigsten Vertreter . Wir wünschen
den Benefizianten den günstigsten Erfolg .

* Folgende srulationrllr Todesanzeige enthält die „ Voss .
Zeitung

" : Gestern Nachmittag , 6 Uhr , verschied plötzlich
mitten in blühendster Gesundheit infolge einer
Einspritzung des Behringschen Heilserums zur Jm -
munisirung unser herziges Ernstcheu im Alter von 1' /« Jahren .
Um stille Theilnahme bitten Professor vr . meä . Robert Laugerhans
und Frau , Auua , geb . Gerhardt , Krouprinzen -Ufer 29 . Berlin , den
8 . April 1896 . — Man kann den Schmerz des Vaters begreifen ,
die Erregung verstehen , unter deren Einfluß er jene schwere Anklage
in der Todesanzeige erhob . Aber Berliner Blätter bedauern doch ,
und ebenfalls mit Recht , daß sich ein Manu von der medizinischen
Bedeutung , wie Laugerhans , zu solcher Aeußeruug hiureißen ließ .
— Die Leiche des Heinen Ernst Laugerhans wurde nach der
Obduktion freigegkben . Tas Endresultat der Obduktion lautet :
unbestimmbar . — Im Heilserum befand sich nach der chemischen
Uutersnchuiig ein anßerordentlich starke « Quantum Karbol .
Dieses dürste den Tod des zarten Kindes herbeigesührt haben , wenn
nicht etwa andere Zufälligkeiten zum Tode mitgewirkt haben .

* Zur Charakteristik der Berliner Kritik schreibt die

„ Köln . Ztg . " anläßlich der dieser Tage erfolgten Aufführung von
Sndermauüs „ Glück im Winkel " in zutreffendster Weise : „ Sudermann
hat es bekanntlich vorgezogen , Berlin und seinem Premiären -Pndlikum
die Ausübung des Richter - und Nachrichteramtes bei dem „ Glück
im Winkel "

zu entziehen . Daß man das hier krumm nehmen
würde , war yorauszusehen , und der Versuch , ein Stück unter
Uebergkhung von Berlin in Deutschland einzuführeu , konnte nur
von einem Dichter unternommen werden , der eine litterarisch
und dramatisch so starke Stellung einnimmt wie Sudernianu .
Der Erfolg hat ihm Recht gegeben , denn wenn einerseits
die Aufführungen in der Provinz und in Oesterreich dem
neuesten Werk einen Ruf geschaffen haben , gegen den eine nach¬
trägliche Berliner Kritik nicht anfznkomiueii vermag , so zeigt diese
Kritik , daß sie dem „Glück im Winkel " oder richtiger der Person
und den Erfolgen Sudermanns sehr mißgünstig gegenübersteht und
mit Eifer und Sorgfalt nach Allem sucht , was sie etwa dem Stück
anhängeu könnte . Daß das noch viel schlimmer geworden wäre ,
wenn die Erfolge von außerhalb nicht eine vollständige Verreibung
sehr schwer gemacht und die Parteilichkeit des llrtheils doch gar zu
sehr gezeigt hätten , steht für uns außer Frage . Es ist durchaus
nicht die gesammte Kritik , auf die das zutrifft , aber doch ein nicht

Ausland .
* Italien . Aus Venedig , 10 . April , wird gemeldet : Die

königliche Familie trifft heute Abend , 71 - Uhr , hier ein . Der
König hat sich jeden öffentlichen Empfang verheteu . Dennoch
fordert der Bürgermeister die Bevölkerung auf , das Haus
Savoyen in einer der unwandelbaren Treue Venetiens und
der hohen Bedeutung des Empfangs eutsprecheuden Form zu
begrüßen . Die Senatoren Venetiens , welche Namens der
gesetzgebenden Körperschaft dem deutschen Kaiser zu huldigen
wünschen , haben dem deutschen Botschafter gestern einen Besuch ab¬
gestattet . Die Wichtigkeit des Aktes wird von der verfassungstreuen
Presse der Provinz Venetien in eindringlichen Worten Hervorgehoben .
Die Vertreter Venetiens , so schreibt das Blatt „ Alpigiano

"
, mit

dessen Worten die „Gazzetta di Venezia " ihren eigenen Artikel
schließt , werden dem deutschen Kaiser sagen , daß das dankbare

Italien für den aufrichtigen Freund herzliche Gefühle hegt und daß
die Nation den Werth seines Besuchs in diesem Augenblick
großer , schwerer Sorgen in seinem ganzen Umfang zu fchätzen weiß .
Der Stadtausschuß hat die parlamentarischen Vertreter Venetiens
für morgen zu einem Festessen geladen . Das Kriegs - Departement
stellte ein Kanonenboot zur Verfügung , um Kaiser Wilhelm ent -

geaeu zu fahren , dessen Ankunft morgen Abend , 5 Uhr ,
erfolgt . Die See rst ruhig , das Wetter unsicher . —
Aus Cagliari wird einem römischen Blatt gemeldet , daß infolge
der Zerstörung der Saaten die ganze Insel Sardinien durch
eine Hungersnoth bedroht sei . Das Elend sei bereits jetzt un¬
beschreiblich . Zahlreichen hungernden Fronen und Kindern begegnet
mau aus den Straßen . Männer und Frauen bieten ihre Arbeits¬
kräfte für Brod an . Ganze Familien müssen sich von Kräutern nähren .

* Niederlande . Die ausständischen Diamantschleifer in
Amsterdam veranstaltete » gestern große Straßen kundgeb nngen ,
bei welchen die Polizei mit Steinen beworfen wurde und diese
mehrmals von der blanken Waffe Gebrauch machen imißte . Ein
gefährlicher Anarchist wurde verhaftet und ins Gefäugniß gebracht .
Das Publikum ergriff für die Ausständischen Partei .

* Großbritannien . „ Daily Chronicle " veröffentlichte ein
Ermuthigungsschreiben , welches dem Direktor dieses Blattes vom
Kardinal Rampolla im >Namen des Papstes zugegaugeu ist , für die
Anstrengungen , welche das Blatt zu Gunsten der inter¬
nationalen Schiedsgerichte bisher unternommen habe . In
dem Schreiben heißt e» , der HI. Vater flehe zu Gott , damit die An¬
strengungen des Blattes endlich von Erfolg gekrönt seien .

* Spanien . Nachdem die Negierung sämmtliche auti -
amerikauische Demonstrationen streng verboten hat , versammelten
sich vorgestern die Republikaner und protestirten heftig gegen die
Aiimaßnugeu des amerikanischen Kongresses und gegen die sinnlose
Kolonialpolitik .

* Afrika . Nach Meldungen ans M afsaua bestätigt sich die
Nachricht , daß die Derwische die Belagerung vo u Kassala
infolge der großen erlittenen Verluste aufgegeben haben . Sie
haben auch Juaruf ausgegeben . — Die „ Tribnua " berichtet aus
Massa ua über das gemeldete Gefecht : Stevaui errang bei Mokram
am 2 . d . M . einen vollständigen Sieg ; die Derwische wurden zer¬
sprengt und deren bedeutende Verstärkung aus Tueruf gleichfalls in
die Flucht geschlagen . Die Verluste der Derwische sind beträchtlich ,
die Italiener hatten nur etwa 100 Todte . Ras Makonueu schrieb
an den Major Salsa , er möge seine Ankunft im Lager der Schoauer
beschleunigen . Salsa muß am 31 . März dort eingetroffen fein .

tag , Abends , durch Direktor Brandt einstudirt , zum erste » , Male ,
ju Scene . Das gesammte Personal des Residenz - Theaters wirkt in «
dem interessanten , figurenreichen Stücke mit . Die Titelrolle spielt i

Frl . Maltaua , die Baronin Pauline stellt Helene Schäle dar ,
während Marie Dalldorf die Partie der Tänzerin Stella über - |
nonimen hat . Direktor Brandt wird die Rqlle des Polizeipräfekten ,

Serr Schwab den Grafen Stephan , Herr Baselt den Eugen , Herr
ilzinger die komische Karrikatur des Beltz , Herr Heiske den

exotischen General Cracoaro und Herr Grentzer den Juwelier Robineau
darstellen . Die Herren Lenoir , Koswitz , Hoßmanu , die Damen
Sarno , Dumont 2c. sind in den übrigen Rollen beschäftigt . — Sonntag ,
Nachmittags 3 ' / , Uhr , wird bei halben Preisen ( überdies auf jedes
Billet noch ein Kind frei ) das beliebte Lustspiel „ Fräulein

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 11 . April .

— Kaiser Lrirdrich - DenKmal . Es wird uns geschrieben ;
Das im Rathhaussaal ausgestellte Modell von Uph ues - Berlin ,
einem Schüler von Begas , — der von Sr . Majestät dem Kaiser auch

zur Herstellung mehrerer Figuren in der Sieges -Allee ausersehen ist —

stellt sich als eine sehr schöueArbeit dar ; es zeigt den verewigten Kaiser

in seiner ganzen ideal - männlichen Schönheit und Kraft , wie er im

Gedächtniß der Bevölkerung lebt , mit dem Marfchallstab

in der Rechten . Der Kopf mit dem milden Blick , von
dem hauptsächlich der Zauber dieser großen Persönsichkeit

ausging , ist sehr ausdrucksvoll . Die Maße der Figur sind , wie

wir hören , genau nach der Natur genommen . Zu dem

den Körper umschließenden Mantel der Ritter vom schwarzen Adler ,
sowie zum Küraß , dem Koller und den Stulpstiefeln haben die im

Museum befindlichen Originale gedient . Bei der Wahl der Sockel -

Reliefs : auf der Vorderseite der Reichsadler mit der Kaiser¬

krone , darüber auf zwei Schwertern ein Adler mit aus »

gebreiteten Schwingen , auf der linken Seite der Kaiser zu

Pferde im Galopp in der Schlacht von Wörth , auf der

rechten zu Pferde stillstehend in der Schlacht von Sedan , auf

der Rückseite die Widmung — Alle » vorläufig nur skizzenhaft ge¬

halten — sind die Ideen der Kaiserin Friedrich maßgebend gewesen .

Vielleicht findet Einer ober der Andere , daß die Verhältnisse de »

Ober - und Unterkörpers nicht ganz im richtigen Verhältniß stehen .
Diesem Umstand wird durch Verlängerung des Küraß und de »

Kollers abgeholfeu werden können . DieKaiserinFriedrich

wird am Montag Mittag zur Besichtigung des Modells hier ein¬

treffen . Vorn Dienstag an wird dasselbe dem großen Publikum für

einige Zeit zur Ansicht freistehen .

unerheblicher Theil derselben , dem man e» ansieht , wie ver¬
ärgert er ist , daß Sudermann seine eigenen Wege g«,
gangen ist und auf ihre Mithülfe verzichtet , außerdem
aber wieder einen starken Erfolg errungen hat . Ein Theil
der Clique ist klug genug , fein Uebelwollen wenigstens in anständige
Formen zu kleiden und durch einaeflochtenes Lob dem Tadel da »
gehässige Aussehen zu nehmen . Aber man merft doch die Absicht .
Andere gehen in ihrem Aerger darüber hinaus und verrathen , daß
sie nicht sowohl das Stück , als den Autor treffen wollen . Ist ez
nicht unglaublich , daß einer der Vorwürfe , die gegen Suderman «
erhoben werden , darin besteht , daß er unter jden lebenden deutschen
Schriftstellern die höchsten Tantiemen bezieht ? Dazu könnte mae
ihn doch höchstens beglückwünschen , und wenn man daran
etwas Anstößiges findet , so läßt sich das kaum anders at »
durch einen außerordentlich stark . ausgeprägten Neid erkläre ».
Wenn man dann gar liest , daß sämmtliche Sudermanuschen
Stücke , etwa mit Ausnahme der „Ehre "

, in Berlin durchgefallen
seien , so weiß man wirklich nicht mehr , was man zu einet
solchen unglaublichen Verdrehung der Wahrheit sagen soll . Wir
find im Großen und Ganzen der Ansicht , daß die Berliner Kritik
besser ist , als von vielen Seiten behauptet wird . Daß aber da »
Cliquenwesen in ihr eine sehr große Rolle spielt , weiß Jeder , der
den Verhältnisseii einigermaßen nahesteht , und wenn dieses fort¬
fährt , sich in Zukunft in gleicher Weise zu bekunden , wie das jetzt
gegenüber Sudermann geschieht , so wird es mit dem Einfluß der
Berliner Kritik auf das deutsche Simftlcben rasch abwärts gehen .

unveränderter Häßlichkeit mein guter Freund vom Rhein¬
dampfer und that , als ob wir uns nie gesehen hätten .

Da hört denn doch schon mehr die Weltgeschichte auf !

In stiller Wuth lehnte ich mich zurück .

„ Bitte , meine Herren , die Fahrkarten ! "
schallte des

Schaffners Stimme in meine angenehmen Gedanken hinein .

Nachlässig hielt ich ihm die meine hin .

„ Ja , wie kommen Sie denn in diesen Zug ? "
rief er

aus . „ Sie fahren ja gerade in entgegengesetzter Richtung !

Da kommt erst der Zug nach Witten ! " Im selben Augen¬
blick rasselte und sauste ein Zug an uns vorüber . „ Dies

ist ein Schnellzug ; Sie können erst in Düsseldorf anssteigen
und müssen nachbezahlen ! "

„ Düsseldorf
" und „ Dusselthier "

summte es mir durch
den Kopf , wie ich meine Fahrkarte besah . Ich mag nicht
sehr gescheit ausgesehen haben im selbigen Augenblick . Aber

ich hätte mich selbst schauen mögen , als a tempo von meinem

gehaßten Gegenüber die Rede an mich erging , und zwar in

liebenswürdig - freundlichstem Ton :

„ Wollen Sie mir erlauben ? Ein Fremder findet sich in

unserem Bahngewirr schwer zurecht . "

Ich war starr und reichte ihm meine Karte . Das kam

sehr unerwartet !

„ Ja , Sie sind um einen Zug zu früh eingestiegen ! "

lachte er . Und mit einem Mal kam et mir gar nicht mehr

so häßlich vor , „ wenn ich Ihnen rathen darf , dann finden
Sie sich in das Unvermeidliche und bleiben Sie über Nacht
in Düsseldorf und fahren Sie morgen zurück , wenn Sie

nicht ganz unaufschiebbare Geschäfte haben ; die anderen Züge

liegen schlecht .
"

Und je länger er sprach , desto wohllautender klang mir

seine Stimme und desto wohlthuender war der Eindruck , den
der ganze Mann auf mich machte .

„ Wir kennen uns ja schon,
" fuhr er lächelnd fort , „ und

ich muß sehr um Entschuldigung bitten wegen meiner da¬

maligen Art ; aber im Allgemeinen bin ich auf Reisen ein

etwas zurückgezogener und schweigsamer Mensch — ; Sie

gestatten wohl , daß ich mich Ihnen zur Sühne vorstelle :

Landgerichtsrath Sieberbcrg ! "

Da waren wir mit einem Mal Kollegen ! Und als wir

in Düsseldorf ankamen , da waren wir außerdem die besten
Freunde von der Welt . Er war ein interessanter , guter
und kluger Mann .

„ Hören Sie mal , ich habe etwas gegen Sie gut zu
machen ! "

hielt er mich auf dem Bahnhof fest , meinen

Rockkuopf fassend , „ ich habe Ihnen auf dem Rhein das

Mittagessen verdorben — hab
' s wohl gemerkt und that mir

eigentlich leid ! — wie wär ' s , wenn Sie bei mir ä fortnne

du pot zu Abend äßen ? Meine Frau ist verreist ; wollen

Sie bei mir fürlieb nehmen , dann kommen Sie um 1/s8 Uhr

zu uns . Ja ? " Und er sah ordentlich herzlich dabei aus .

„ Mit tausend Freuden
"

, antwortete ich .

„ Also abgemacht ! Ich melde Sie an ! Auf Wiedersehen ! "

So ändert sich des Menschen Schicksal .
Wie ' s halb 8 Uhr vöm Thurm schlug , stand ich , frisch

gewaschen , gestärkt und gebügelt , vor der Thür des be¬

zeichneten Hauses . Ich bin sehr für Pünktlichkeit , denn ich
bin Reserve - Offizier . Und er war ' s auch , sogar Hauptmann .

Militärisch sah er freilich nicht aus . Ich klingelte . Ein

reizendes Mädel mit großer blüthenweißer Latzschürze und

vom Herd gerötheten Wangen öffnete mir und lachte mich
mit entzückender Freundlichkeit an .

„ Ach , ich weiß schon ! "
sprach sie mit Heller Stimme ,

„ Herr Assessor v . Duncker , nicht wahr ? Seien Sie herz¬
lichst willkommen ! Bitte , legen Sie ab — und treten Sie

hier gefälligst ein ; Papa kommt gleich . Ich muß schnell in

die Küche ; das Mädchen ist -
gerade fortgeschickt . Ausgleich ! "

Und dahin wirbelte sie .

„ Donnerwetter ! "
dachte ich und strich mir den Schnurr¬

bart ; „ was Häßlichkeit angeht , scheinen die Sünden der

Väter an den Kindern nicht immer heimgesucht zu werden .
"

Hinter dem Hause war ein kleiner Garten und in dem

Garten eine Gaisblattverauda . Da saßen wir vor einem

ausgezeichneten kleinen Braten und einer nicht minder guten -

Flasche Laubenheimer , und mit Behagen sah ich aus dem V

Eimer mit Eis noch einige goldene Köpfe sich emporrecken f
— der Rath stieß mit mir an :

Groll und Rache sei vergessen,
Unferm Todfeind fei verzieh

' » ! "

lachte er ; und wie er lachte , fand ich doch ähnliche Züge l

zwischen ihm und der schönen , blonden Irmgard . Es war $

eine herrliche , stille , laue Sommernacht . Die Billa deS ;

Raths lag allein und abgesondert vom Schwarm der Häuser .
Am Himmel stand der halbe Mond und sah vergnügt auf i

uns drei herunter . „ Schade , daß meine Frau nicht hier ist ! "
|

sagte mein Wirth und schenkte mir ein ; „ sie lacht auch |

gern .
" Und wir hatten schon sehr viel gelacht . Ich hatte -

meinen guten Tag . Irma reichte die guten Cigarren herum . -

„ Singen Sie nicht , Herr Assessor ? "
fragte sie .

„ Nein , ich nicht ; aber Sie , ganz ohne Frage ; mit dem '

Organ — "

„ Ja , aber nur Studentenlieder — "

„ Ausgezeichnet ! "

„ Setz
'

Dich aus Klavier , Irma,
" sagte der Papa be - |

haglich und streckte die langen Beine weit von sich und hielt ।
die Cigarre mit den Lippen steil miftr -inte — „ aber vom i

Altmeister Scheffel ! "

Das Klavier stand unterm Fenster . Sima war eine

gehorsame Tochter . Sie verschwand , und kurz darauf klang ■

es mit goldenem Ton zu uns heraus :

„ Im schwarzen Walfisch zu Askalon "

und der Rath brummte leise mit :

„ Da kneipt ein Mann drei Tag "

und ich fiel begeistert ein :

„ Bis daß er steif wie ein Besenstiel
Am Marmortische lag ."

Und es ward ein reizendes Couvivium dort im Schalten bet

Veranda . —



No . 170 . 44 . Jahrgang Wiesbadener Tagvlatt ( Abend - AnSgabe ) . Verlag : Aanggafse 87 . 11 . April L8S « . Seite S .

_ Postvrrkrhr . Wie wir bereits kürzlich mittheilten , tritt

am 16 . April im westlichen Theile der Stadt Wiesbaden , Wellritz -

strab « 45 , eine Stadtpostanstalt mit vollen Annahmebefugnissen und

mit Telcgraphenbetrieb in Wirksamkeit . Das Postamt wird die

amtliche Bezeichnung „ Postamt 3 " führen . Vom gleichen Zeitpunkt

db wird die Stadtpostagentur Wiesbaden 3 (Ecke der Friedrich - und

Schwalbacherstraße ) aufgehoben .
— Der Ktadtansschuß tritt am Mittwoch , den 15 . d . M .,

Vormittags 11 Uhr , im Rathhaus zu einer Sitzung zusammen .

— Angrnheilanstalt für Arme . Aus dem 40 . Jahres¬
bklicht der Augcnheilanstalt für Arme zu Wiesbaden entnehmen wir

folgendes : Die Anstalt besteht jetzt 40 Jahre und hat nicht nur

Bewohnern von Wiesbaden und seiner nächsten Umgebung , sondern

auch Einwohnern aus dem Großherzogthum Hesse » , der Psalz und

den Regierungsbezirken Trier , Aachen , Coblenz , Cassel und anderen

Tbeileu Deutschlands in ihren Räumen Heilung ermöglicht . Aus

dem kleinen gemietheten Zimmer in der Kirchgasse ist dank der

reichen Beist - uer edeldenkender Menschen die jetzige große Anstalt

geworden , welche in schöner , gesunder Lage einer beträchtlichen An¬

zahl Bedürftiger Ausnahme gewähren kann . Es wurden in den

40 Jahren im Ganzen 62,049 Kranke behandelt , davon waren

stationär 22,552 . Operationen wurden 16,541 , worunter 3810

Staaropcrationen waren , ausgesührt . Während im Jahre 1856

die Zahl der Kranken 797 nicht überstieg , wurden im

verflossenen Jahre 2837 behandelt ; 836 Kranke verblieben

längere oder kürzere Zeit in Pflege mit 21,441 Verpflegungstagen ,
eine Zahl , welche bisher alle Jahre übertrifft . Aus dem Staar -

fouds , der heute mit einer Höhe von 20,000 Mk . abgeschlossen ist ,
nud dessen Zinsen bedürftigen Staarkraukeu Verpflegung , Operation
und Staarbrille aewähren , wurde cs im letzte » Jahre 10 Staar -

intieiiten

ermöglicht , Heilung zu finden . Es machte sich aber diesem
ionds gegenüber der Mangel an anderen Freistellen sehr fühlbar ,
emi Bedürfniß weit über die 6 vorhandenen Stellen hiuausgeht .
)ie Anstalt verfügt nur über 2 fundirte und über 5 nicht sundirte
ireistellen . Es wird daher an dieser Stelle die dringende Bitte

ausgesprochen , weitere Freistellen zu stiften , da viele Augenkrankc
wegen ihrer Mittellosigkeit die Austaltshülse zu spät in Anspruch
nehmen , während zu einer früheren Zeit leicht eine Heilung möglich
gewesen Ware . Die Ueberwcisnna eines Kapitals von 1000 Mk .
berechtigt alljährlich einen Augenkranken vier Wochen lang der

Anstalt zur Behandlung und Verpflegung zu überweisen ,
während man bei Zahlung von 40 Mk . nur zur Vergebung einer

einmaligen Freistelle ( 4 - wöchentlichc Verpflegung ) den Anspruch er¬

langt . Von den Verpflegungsgeldern mußten 1895 theils als un -

beibringlich , theils weil deren Erlaß begründet war , ca . 5979 Mk .
niedergeschlagen werden . Besucht wurde die Anstalt von 2837
Kranken im verflossenen Jahre , 1691 männlichen und 1146 weib¬
lichen Geschlechts . Ans Wiksbaden selbst waren 1126 , aus den

RegierungsbDirkeu Wiesbaden 1274 , Coblenz 54 , Trier 13 , Cassel 25 ,
aus dem Großherzogthum Hessen 271 , aus sonstigen Theilen
Deutschlands 51 , dem Auslände 23 . Von diesen wurden 2118

geheilt , 201 gebessert , 35 ungeheilt entlassen , die Zahl der uuheil -

varen betrug 64 , zu einer einmaligen Konsultation kamen 250 , in

Behandlung blieben 169 . Operationen , worunter sich 133 Stnar -

vperatiouen befanden , wurden im Ganzen 605 ausgesührt . Die

Operation bei hochgradiger Kurzsichtigkeit ist in diesem Jahre zu in
ersten Mal aufgeführt . Die Zahl der Wohlthäter , welche eine »

jährlichen Beitrag gaben , war auch diesmal sehr groß . Die Ver¬

waltungs - Kommission spricht für die opferfreudige und edelmülhige
Unterstützung der Anstalt den herzlichsten Dank aus und bittet , auch
ferner Mittel gewähren zu wollen , welche es ermöglichen , den un¬
bemittelten Augenkrankeu die Sehkraft und dadurch die Arbeits¬

fähigkeit erhalten zn können .
— Verhardsches Privat - Inflitut für Musik . Man

schreibt uns : Herr Kapellmeister Gerhard ließ gestern im Damen -

salon des „ Nonnenhofs " eine Anzahl Schülerinnen seiner Klavier¬
kurse mit Vorträgen vor die Oeffentlichkeit treten . Herr Gerhard ,
welcher feit Jahren zu den geschätztesten Klavierpädagogen unserer
Stadt zählt , brachte auch gestern wieder den Beweis , daß seine Be¬
mühungen außergewöhnliche Erfolge zu erzielen vermögen . Dem
Spiel seiner jugendlichen Schülerinnen läßt sich durchgehends eine ge¬
sunde technische und geistige Klarheit und Kraft nachrühmeu , und eine
Entwickelung , welche die Jugend der Spielerinnen ganz vergessen
laßt . Wir erwähnen als recht gute Leistungen die Vorträge der
Frls . Luise und Beatrice Philippe , Annie Rabe und 81Hielte

Walzacher . Schneidig und perlend spielte Fräulein Wagdorn
die Polacea von Weber . Fräulein Laura Philippe zeigte in
ihrer Wiedergabe des Webcrschen Konzertstücks tiefes musikalisches
Empfinden und vorzügliche Schulung . Ganz Ueberraschendes leistete
Fräulein El . Slaven in Bezug auf Technik , Gedächtniß und
Luffassungskraft in Beethovens C - moll - Stonjert , in „ Abends " von
Schumann und „ Waldesrauschen " von Liszt . Fräulein Sladeu be¬
rechtigt bei ihrer Jugend und solchem Talent zu vielversprechenden
Hoffnungen . Unterstützt wurde die Veranstaltung durch einen
prächtigen Steingräber - FIügel aus dein Lager des Herrn Ernst .

j — Stenographie . Im Wahlsaale des Rathhauses sprach am
Freitag Abend aus Anregung der Stenographieschule Herr
ParlamcntSstenograph Bäckler - Berlin über das Thema : „ Welche
Aussichten hat die Kurzschrift für die Zukunft ? " Der gewandte
Redezeichner — Vorsitzender des Verbandes Stolzescher Stenographeu -

vereine — zeigte sich auch als ein gewandter Redner . Er führte
u . A . aus : Was heute auf stenographischem Gebiete geleistet wird ,
ist die Vorstufe dessen , was später erzielt werden kann . Der Nutzen
der Kurzschrift ist noch klein , weil sie noch nicht Gemeingut der

schreibenden Welt geworden ist . Letzteres liegt nicht in der

Lehrmethode , nicht an Klassen der Leute , noch an den Systeinen .
Die Stenographie ist leicht , das Alphabet noch leichter als
bei der gewöhnlichen Schrift , um jedoch eine gewisse Fertigkeit zu
erlangen , dazu gehört Fleiß und Beharrlichkeit . Aber das Lernen
der Stenographie darf nicht in den Willen der Eltern oder Schüler
gelegt werden , der Staat muß den Steiiographie - Uuterricht einsühreu ,
dann tverden auch andere Resultate erzielt . Ein anderer Mangel
ist der , die Leute können die Stenographie nicht verwenden , weil der
Freund , das Geschäftshaus die Schrift nicht leien kann .
Die Stenographie kann die gewöhnliche Schrift nicht ver¬
dränge » . Aber auch die uuiwälzeiideii Erfindungen der

Neuzeit , nameutlich Phonograph und Schreibmaschine , ver¬

mögen nicht die Stenographie zu verdrängen . Die Neuerungen
werden der Menschheit zu gute komme » , man muß schärfer arbeiten ,
nur der Stümper kann nicht mehr mitkommen . Herr vr . Fried¬
länder fragte an , worin es begründet sei , daß es bei vielen Steno¬

graphen an der praktischen Ausbildung mangele . Referent antwortete

hierauf , das sei darin begründet , daß die Stenographie nicht in den
Höheren Schulen gelehrt werde , dann aber auch viele Leute , nament¬

lich junge Kaufleute , keine Zeit zur Hebung hätte » . Herr Pa ul

erwähnte , daß wohl manche Beamte , Kaufleute re . die Fertigkeit
besäßen , ihr Berus es ihnen aber nicht erlaube , die Stenographie
auf Wunsch praktisch auszuübeu .

— Ist dir Anwendung des Behrinaschru Seiiserums
gefahrlos ? Zur Beantwortung dieser Frage giebt der Arzt
Dr . Max Asch - Charlotteuburg angesichts des tragischen Geschicks ,
von dem die Faiuilie

^ Laugerhaus betroffen worden ist , einige
thaisächliche Mittheilnugen . Eine Zusammenstellung , die im Februar
d . I . in den von Professor Liebreich herausgegebeue » „Therapeu¬
tischen Mouatsheften " erschienen ist , fammelt objektiv und nüchtern
alle bisherigen Erfahrungen . Da findet sich zunächst eine Reihe
von schweren Erkrankungen , die nach der Anwendung von Heilserum
ausgetreten sind und oft Wochen und Monate augebaitert haben .
Am bekanntesten von diesen Fällen ist der , den der Geh .
Medizinalrath Dr . Pistol in Berlin veröffentlicht hat und der

dessen eigene 7 - jährige Tochter betraf . Diese wurde an¬
läßlich einer Halsentzündung , die sich nachher nicht einmal als

diphtheritische herausgestellt hat , einmal mit Serum gespritzt , und
bald darauf traten so heftige Kraukheitserscheinungeu auf , daß sie
volle drei Monate unter andauernd schweren Symptomen krank

barnieberlag . Der Franzose Variot in Paris , dem vielleicht bie

größte Erfahrung zu Gebote steht und der sogar ein Anhänger des
Serums bei Diphtherie - Erkrankung ist , warnt direkt vor Auwendung
des Serums zu Jmmunisirungszwecken , weil bie damit verbunbeneu
Gefahren zu große feien . Aber nicht nur schwere Erkrankungen sind
bekannt geworben infolge ber Einspritzung mit Heilserum , sondern
in einigen Fällen ist bei sonst gesunden Kindern , die immuiiifirt
wurden , nach einige » Tagen der Tod eingetreten . Dr . Asch selbst
vertritt die Ansicht , „ daß es im ganzen medizinischen Heilschatz wenig
Mittel giebt , deren Anwendung so oft zu so traurige » Konsequenzen
geführt hat wie das gepriesene Serum "

.
— Kiasien - Kotterie . Wir machen nochmals darauf auf¬

merksam , daß die Erneuerung der Loose zur 4 . Klasse 194 . Lotterie
bis spätestens den 13 . d . M „ Abends 6 Uhr , zu erfolgen hat .

— Schnihaus -Uendan am Klücherplatz . Die städtische
Baudeputation hat die Herstellung des Falzziegel - , sowie des Holz -

cemeutdaches den Herren Bastian und Von hausen hier und
die Spenglerarbeiten den Herren Ruwedel und Hartman »
hier übertragen .

— Dir Ausstellung der Professor Waageuschen Wandgemälde ,
„ Berchtesgaden und Umgebung

" darstellend , im Festsaal des Rath -
hauseS , welche sehr stark besucht wurde , wird noch bis Sonntag und
Montag geöffnet sein .

— Kleine Notizen . Die gestern gelegentlich der Straf -

kammeiVerhandlung gegen den Fuhrmann August O . von liier er¬
wähnte Fouragehaudluug ist , wie auf Wunsch mitgetheilt fei , nicht
die Firma „ S . Meyer

"
, sondern „ S . I . Meyer " . — Gestern Nach¬

mittag , kurz nach 3 Uhr , scheuten in der Sonneiibergerstraße in
ber Nähe bet „ Srouenbrauerei "

zwei vor einen Wagen gespannte
Pferde und gingen durch . Am Chaisenwege angelangt , rannten
dieselben mit bei » Gefährt gegen eine Telegraphenstauge , wodurch
letztere verbogen und einige Drähte zerrissen wurden . Hier gelang
es , die Tbiere sestzuhalteu . Menschen wurden bei diesem Vorfall
nicht beschädigt .

— Kesttzwechsel . Fräulein Geschwister Bös und Mit -

eigeuthünier haben ihr Haus Adolfsallee 45 für den Preis von
100,000 Mk . an einen auswärtige » Herrn verkauft . Das Geschäft
wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Jiuuiobilieii - Agentur
P . G . Rück , Luiseustraße 17 .

— Wiesbaden , 11 . April . Das „Militär - Wochenblatt "

meldet : Kadett Thiele bei dem 1 . Raff . Juf .-Regt . Nr . 87 ,
Kadett van Wyck bei dem Drag .- Negt . Freiherr v . Manteuffel
( Rhein .) Nr . 5 — als charakterisirte Portepeefühuriche augestellt .
v . Reichenau , Oberst ö la suite des Kriegsuüuisteriums und
Kommandeur der 14 . Feldart .- Brigade , zum Gen .- Major mit einem

„ Will Ihnen mal eine andere Cigarre bringen
"

, sagte
der Rath , als Irma heraustrat , die Lampe in den Händen ,
das fröhliche Gesicht ganz in Licht gebadet . Sie setzte sie
nieder , und ich griff nach ihrer Hand : „ Wie soll ich wild¬

fremder Mann für so köstliche Stunden danken ? " Sie

sah mit strahlendem Lächeln auf mich : „ Wenn ' s Ihnen bei

uns gefällt , dann kommen Sie doch wieder ! " Und ich

küßte die feine Mädchenhand . Und ging selbigen Abends

selig nach Hause . Am nächsten Morgen reifte ich nach
Witten . Dies Düsseldorf war doch ein reizend Nest . Und

wie man sich im Menschen irren kann !

„ Was trägst Du denn das Bündel Heu da mit Dir

umher ? "
fragte mich mein Freund in Witten und deutete

auf einen Strauß welker Gaisblattblüthen , die ich in der

Hand trug . Er stammte von Irma . Und er stand den ganzen

Herbst und Winter und Frühling auf meinem Schreibtisch .

„ Herr Assessor , ich darf den alten Staubfänger wohl

rauswerfen ? "
fragte das Stubenmädchen gegen Weihnachten

daheim . Aber sie hat nie wieder gefragt . Ich kann furcht¬
bar blicken .

Wenn ich ganz offen sein soll , hatte mir der Rhein
damals doch nicht so ungeheuer imponirt , wie ich eigentlich

vorher geglaubt hatte . Aber angethan hatte er ' s mir

doch . Wir korrespondirten fleißig hinüber und herüber , die

Düsseldorfer und ich . „ Ick möchte diesen Sommer den

Rhein zur Abwechselung einmal hinauffahren , zu Berg
"

,
schrieb ich im Mai an den Rath — „ dann fahren Sie über

Düsseldorf und wohnen Sie eitlen Tag bei uns ! "
schrieb

mir der Rath zurück .
Und das that ich . Und wir saßen wieder in der Veranda .

Und es war ganz köstlich . Es war so zwischen zehn und

elf Uhr . Der Rath holte eine neue Flasche aus dem Keller ,
und Frau Rath brachte eben ihren Mops zu Bett . „ Hören
Sie , Fräulein Irma,

"
sagte ich und griff nach ihrer Hand ,

die sie mir erst nicht lassen wollte , „ wär ' s nicht herrlich ,
wenn wir zusammen führen ? "

^ „ Jedenfalls ganz fidel ! " lachte sie ; „ aber bitte , lassen
Sie meine Hand los !" bat sie ernsthaft .

„ Das möcht
'

ich nun gerade nicht , Irma ; ich bin ja

bloß dieser Hand wegen gekommen . Ich möchte sie so

schrecklich gern behalten ; auf den Rhein pfeif
’

ich ; aber

wenn Sie mir einen Korb geben , dann stürz
'

ich mich in

seine bekannten grünen Fluthen . "

Ihre Hand lag weich und warm in meiner . Das

Mädchen sah hoch athmend , gluthübergossen vor sich nieder .

„ Irma , ich hab
' Sie unbändig lieb ; wollen wir zusammen -

fahren , einen Kurs , und Hand in Hand ? " Ich stand vor

ihr und hielt ihr auch die andere hin . Mein Herz ging in

mächtigen Schlägen . Da schlug sie die Augen voll auf ,
die blauen , prächtigen Mädchenaugen , die jetzt voll Thränen

standen , und legte die andere Hand auch in meine : „ Ja ,
Harald ! "

Und bann hielt ich das Mädchen in meinen Armen

und küßte sie , und sie hatte die Arme um meinen Hals ge¬

schlungen und küßte mich wieder . Und der Vollmond zog
diskret ein Wölklein über sein breites , vergnügtes Gesicht .

„ Donnerwetter ! " schallte es mit einem Mal in die

herrschende Stille hinein .
Wir sprangen auf . „ Doch nicht gar zu unerwartet ? "

fragte ich . „ Wir wollten gern ein Rundreisebillett zu Zweien
durch dies Dasein nehmen .

"

Der Rath stand noch immer starr da , die beiden Wein¬

flaschen auf den Tisch gestülpt . Dann fuhr es leuchtend
über sein Gesicht , das in diesem Augenblick fast schön
aus sah :

„ Das hätte ich nicht erwartet , als ich die Handschuhe
herausgab , auf denen ich saß ! Nun , dann geb

’ Euch Gott

thalab und bergauf seinen Segen ! " Ich küßte Irma wieder ,
und der Mond entschleierte fein Angesicht .

„ Mama ! " rief ber Rath ins Hans hinein ; „ komm
'

schnell ; ein unerwarteter Zwischenfall ! "

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börfe vom 11 . April ,

Mittags 127 » Uhr . Crebit - Actie » 308 ’/», DiSconto -Commandit -
A Mb eile 211 .— , Italiener 83 .10 , Staatsbahn - Actien 302 ’/ *,
Lombarden 85 .— , Gotthardbahn - Aktien 174 .70 , Central¬
bahn 134 .80 , Nordostbahn 134 .50 , Unionbah » 92 .30 , Laura -
Hütte - Actien 154 .60 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 16350 ,
Bochumer 156 .80 , Harpener 155 .20 , 3 - procentige Mexikaner
26 .70 , 6 - procentige Mexikaner 94 .20 , 4 -procentige Ungarn — ,
Bert . HandelS - Gefellf . — . — , 3tal . Mittelmeer — , Banane
Ottomane — , Heff . Lndwigsbahn — .— , Darmstädter Bank
154 .90 , Dresdener Bank 157 .40 , Jtal . Meridionaux 123 .70 , Deutsche
Bank — . Tendenz : ziemlich fest .

Wien , 11 . April . Oesterrrichische Credit - Aktien 365 .12 ,
Staatsbahn - Actien 352 .40 , Lombarden 98 .20 , Mark - Noicn 58 .95 .
Tendenz : — .

Patent vom 30 . v . M . befördert . Sachs , Hauptm . und Comtz .»
Chef vorn 1 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 87 , als Adjutant zur 18 . Did .
komntandirt . Heinrichsen , Hauptzn . vom 1 . Nafl . Jnf .- Regt ,
Nr . 87 , zum Comp .- Chef ernannt . Hüffer , Sek .- Lt . von bem *
selben Regt . , zum Pr .-Lt . befördert , v . Buek , Hauptm . und
Comp .- Chef vom 2 . Nass . Jnf .- Regt . Nr . 88 , in das Gren .-Regt .
König Friedrich II . (3 . Ostprenß .) Nr . 4 versetzt . Preuße « ,
Pr .- Lt . vom 2 . Nasi . Jnf .- Regt . Nr . 88 , zum Haupt , und Comp .-
Chef , Schulz , Pr .-Lt . von demselben Regt ., zum Überzähl . Hauptm .,
Giovaiinini , Sek .-Lt . von demselben Regt ., zuM Pr .-Lt . —

befördert .

Letzte Nachrichten
Eigen er Drahtbericht Lei „ Wiesbadener Taablatt " .

Cronberg , 11 . April , 10 Uhr Vormittags . Soeben ist Ihre

Maj . die Kaiserin Friedrich in Begleitung des Hofmarschalls
Baron v . Reischach zu kurzem Besuch wieder hier eingetroffen .

Soiitiiceaial - Telegravdeii - Sowpaznir .

Berlin , 11 . April . Die „ Voss . Zig .
" meldet ans Teplitz :

Gegenüber dem für Pfingsten hier anberaumten Sokol - Fest beschloß
die Stadtvertretung , die Untersagung des Festes anznstreben und
zu Pfingsten ein deutsches Frühlingsfest unter Ausschmückung der
Straßen auf Gemeilidekosten abznhalten . — Das „ Militär - Wochen¬
blatt " meldet : Blume , komniandirender General des XV . Arrnee -

corps , ist in Genehmigung feines Abschiedsgesuchs zur Disposition
» nd gleichzeitig a la suite des Infanterie - Regiments „ Herwarth
v . Bittenfeld " gestellt . General -Lieutenant p . Falkeitstein ist zum
kommaudirenden General des XV . Armeecorps ernannt .

Cannes , 11 . April . Der König von Schweden und
Norwegen ist gestern Abend gegen 8 Uhr hier eingetroffen .

Konstantinopel , 11 . April . Der Sultan empfing gestern
nach dem Selauilik den Fürsten Ferdinand von Bulgarien in
Audienz . Sonntag findet im Palais Knrutfchesme zu Ehren der
Botschafter ein Galadiner statt . Die Abreise des Fürste » Ferdinand
ist endgültig auf nächste » Dienstag festgesetzt .

Londort , 11 . April . Ans Bulnwayo wird de » „ Times "

vom 9 . d . M . gemeldet , das ganze Matabelevolk habe sich
erhoben . Es werde jetzt anerfamit , daß 1500 Mann feien nöthig ,
nm die Ruhe wiederherziistellen . — Wie demselben Blatt aus
Odessa vom 8 . d . M . gemeldet wird , sind dort Befehle cin -

gegangen , nach welchen Fürst Ferdinand von Bulgarien offiziell
und mit kaiserlichen Ehren empfangen werden soll .

Depeschenbüreau Herold .

Berlin , 11 . April . Dem „Vorwärts "
zufolge findet der

Prozeß gegen die 56 angeklagten Sozialisten , welche vor einigen

Wochen in einem Lokale in ber Admiralstraße wegen Betheiligung
an dein vorläufig geschloffenen sozialistischen Wahlvereine des zweiten
Berliner Reichstagswahlkreises verhaftet worden waren , am
28 . d . Mts . vor dem Schöffengericht statt . Der Prozeß führt die

Bezeichnung gegen Hintze und Gen . — Der Reichstagsabgeordnete
Dr . Böckel ist , wie der „ Vorwärts " aus zuverlässiger Quelle er¬

fährt , feit Wochen auf dem statistischen Büreau des Bundes der

Laiidwirthe thatig .
Berlin , 11 . April . Tie Gräfin Hartenau dementirt das

Gerücht ihrer Verlobung auf das Entschiedenste . — Der deutsche
Reichskanzler trifft bereits am Sonntag Vormittag in Wien
ein . — Der Fürst von Bulgarien reift von Petersburg nach
Paris und von dort nach Berlin , wo er am 30 . April vorn Kaiser
empfangen werden soll .

Hamburg , 11 . April . In der Gegend von Pieniberg wurde
ein Thonlager mit großem Aluniiniumgehalt entdeckt .

München , 11 . April . Gestern Abend stürzte bei der Auf¬

führung vo » Goethes „ Faust
" im hiesigen Hoftheater die Hof¬

schauspielerin Fräulein Borchers in der Rolle des Enphorion von

einer einen Felsen darstellenden Erhöhung aus beträchtlicher

Höhe herab und erlitt anscheinend schwere innere Verletzungen .

Budapest , 1t . April . Der Bankier Georg Hammer in Groß -
Kikinda erschoß sich wegen unlauterer Geldmanipulationen .

Graz , 11 . April . Bei der gestrigen Hebung des 31 . Jäger -
Bataillons erschoß ei » Jäger eine » seiner Kameraden und feuerte
bann auf einen Ober -Lieutenant , ohne diesen zu treffen . Man fand
noch sieben scharfe Patronen bei ihm vor .

Gdenbnrg , 11 . April . Der abzutragende T h it r m der hiesigen
Sauet Johannis - Kapelle stürzte ein . Von fünf auf der Kapelle
beschäftigten Arbeitern wurden zwei verletzt .

Krüsisel , 11 . April . „ Jndöpendance beige “ versichert , ber
König ber Belgier werde der Monarchen - Entrevue in
Venedig beiwohnen . — Kapitän Lothaire ist mit dem Lieutenant
Henry , welcher Stokes seiner Zeit festgenommen hat , am 27 . März
in Borna eingetroffen .

Maris , 11 . April . Der „ Figaro
" mißt ber Anwesenheit des

deutschen Reichskanzler « in Paris keinen politischen Charakter bei .
Eine Unterredung mit Bourgeois habe ber deutsche Reichskanzler
nicht gehabt , dagegen fei er mit Lord Duffen » jufammeugefommen .
Der Fürst ließ alle Interviewer abweisen . — Prinz von Wales
ist gestern Abend aus Nizza hier eingetroffen und wird eine Woche
hier verweilen .

Kosta , 11 . April . Das Journal „ Mir “ veröffentlicht folgendes
Telegramm : Die tendenziös ausgesprengte » Gerüchte , daß die Ver¬
handlungen wegen Aushebung des Schisntas in Konstantinopel statt -

gefunben habe » sollen , fiiib in böswilliger Absicht erfunden . Der
Sultan wird in seiner Weisheit niemals einen Akt attfljeben , ber
sich znr Erhaltung bes Friedens unter den Christen des osmanischen
Reichs bewährt hat . Auch die bulgarische Regierung wirb , wie es
heißt , sich niemals bamit einverstanden erkläre » .

Ao »» , 11 . April . Wie „ Tribuna “ aus Massaua meldet ,
steht OSman Digma mit 3000 Mann bei Tokal . RasMakonnen
schrieb an Major Salsa , den Friedensunterhändler BaldifferaS , sich
zu beeilen , Menelik zu erreichen . Inzwischen sandte Baldissera
Medikamente , Lebcnsmittel nnd Kleider in das abeffynische Lager ,
um dieselben an die italienische » Gefangenen und Seriuuubeteu ver -
theile « zu laffen .

Venedig , 11 . April . König Hnntbert , die Königin und ber
Kronprinz kamen gestern Abend , 8 Uhr , an . Der Kanal Grande er¬
glänzte in bengalischen Flammen , der Sankt MarkuSpIatz strahlte
von Licht . Der Enthnfiasmus ber Bevölkerung ist infolge ber
Nationaltrauer gedämpft .

London , 11 . April . Wie ans Simla gemeldet wird , nimmt
bie Hungersnoth in Iubien eine große AnSbehnung an .
100,000 Arme sind an öffentlichen Bauten befchäftigt , aber trotzdem
scheint das Elend nicht abnehmen zu wollen .

8i < heutige Abend - Ausgabe « mfgßt 8 Keile » .
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Sämmtliche in den hiesigen Schulen eingeführten vorräthig bei

SohlllhÜchpr Heinrich Heues
,

w UV11V1 Budihandluog rod Anfk | ii » riat , 1

4240in grösster Auswahl .

24 . Marktstrasse 24 . 10208

Knorr
’

s Hafermark

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Kaffee - Abschlag .
♦

! ! ! Jackets ! ! !

vorgerückter Saison mit 4920

ff - 1O % Rabatt . 9 <V

/ Meyer- Schiro
2793

Proben von jeder Aufnahme .

Ipchzeit zu ->i dnSei

BeranÄortlich für ben politischen und feMetonistischen Thril : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbadeu .
Rotationspressen - Druck und Berlag der L . Schelleuberg ' schen Hof -Buchdruckerei m Wiesbaden .

1
r

a

la Stoffe , beste Verarbeitung , letzte Fapons ,

grosse Auswahl in schwarz n . farbig .

jy * Diesen Artikel verkaufe wegen

twokw6nsche sagen wir hiermit herzlichsten Dank .

W . Geis und Frau .

Garten - und Balkon - Möbel
,

Rollsdintzwände
,

iissdiränke in Zink n . Glas
,

iismasdiinen
,

bestes System ,

ünmentische
,

llumenständer
,

• flanzenkiibel
,

Vogelbauer und - Ständer
,

Garderobeständer

Uebertroffen
werden alle Hafer -Präparate , sowie die

amerikanischen Oats , an Wohlgeschmack ,
Ergiebigkeit , Nährwerth u . Billigkeit durch

Ein gutes Velociped ( Pneumatic ) zu kaufen gesucht . Nah .
Philipp Vagei , Neugasse 2 .

Karlstratze 2 ist ein Colonialwaaren -Laden , 30 Jahre be¬
stehend , zum 1 . Juli zu vermiethen . 2544

Empfehle als sehr billigt
Reineclauden 2 - Pfd .- Dose 85 Pf ., I -Pfd .- Dose 55 Pf . ,
Mirabellen von Moitrier 4 - Pfd .- Dose Mk . 1 .60 , 2 - Pfd .-

Dose 90 Pf ., I - Pfd .- Dose 60 Pf .,
Ananas - Erdbeeren 2 - Pfd .- Dose Mk . 1 .50 , 1 -Pfd .-

Dose 80 Pf ., 3361
sow . alle anderen Obst - Conserven n . Garantie f . pr .Waare .

Ad . Wirth Nachf . , Fr . Laupui ,
Ecke Rheinstrasse u . Kirchgasse .

Conrad Krell
,

Special - Magazin für Haus - u . Küchengeräthe ,

Taunusstrasse 13 , am Kochbrunnen .

Friedrichstr . 10 , » ÄftftSS

Soeben erschien :
Katalog

der
deutsche « , englische « und franzöfische «

Die Bettelgräfin .
Neuester Volksroman in Lieferungen a 10 Pf .

Abonnements auf sämmtliche Lieferungswerke .
Jos . Dillmann , Buchhandlung , Neugafsc 1 .

( neu und antiquarisch )
in schönen und dauerhaften Einbänden

/ /
- j » y >

V

W * Ein j . f . geb . Mädchen ,
evgl ., welches den Schularbeiten der Höh . Töchterschule größerer
Kinder nachzuhelfe » befähigt ist , in Stickereien und Sinnen «
arbeiten sehr erfahren , event . auch Turnunterricht geben kann ,
wünscht bald , angenehme Stellung in fein . Fam . Honorar nicht
unter 25 Mk . pro Monat . Persönliche Vorstellung Dienstag Nach¬
mittags */«3 — */a8 Uhr im Mädchenheim , Jahnstrahe 14 . 4900

Alle bedeutenderen Novitäten finden Aufnahme . Lese -
bedingungen billigst . 4224

Moritz und Munzel ,
Ecke der Wilhelm - u « d Taunusstraße .

IWIIIII W

# mvJui otim,y %
V

*
Special - Geschäft für 4 ,

Damen - und Kinder - Conf . •

49M0 Ml . mit 5 - 7000 Mk . Anzahl , sof . zu verk . 4623

Für 3 Mark eine grosse feine Wasehgarnitnr,

5 Theile , tadellose Waare . Ausstellung im Schaufenster . Alleinverkauf in 4921

Caspar Führer ’ * Biesen - Bazar , 48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 .

empfiehlt sich bei bekannt vorzüglicher Ausführung
Preise r

7 Vifit 5 Mk ., I 3 Cabinet 6 Mk . .
12 Vifit 8 Mk ., 7 Cabinet 10 Mk .,

I 12 Cabinet 18 Mk .

Größere Bilder billigst .

Sonntags den ganzen Tag geöffnet .

Kirchgasse 26 , 4792

zwischen Friedrich - u . Faulbrunnenstrasse .
1

„ Tivoli,
“

IdOuisenstrasse 2 .

Sonntag ,
den 12 . April 1896 :

Speisenfolge für Diners ä Mk . 1 . 5(1 :

*/ » Dtzd . Holländer Austern oder nach der

Suppe Seezunge in Weisswein - Sauce
und Kartoffeln . 4919

Schildkräten - Suppe .

Lendenschnitte mit neuem

Spargelgemüse .

Capaunen , Salat und Compote .

Aprikosen - Eis mit Waffeln oder

Butter und Käse .

Carl Herborn .

Reichhaltige Weinkarte . Pilsener

Bürgeri . Brauhaus und Münchener

Bürgerbräu .

Sämmtliche Nummern meiner

▲ gebrannten Kaffees liefere

ich in bedeutend verbesserter

Qualität . 4116

♦ A . H. Linnenkohl .

♦
erste und älteste Wiesbadener Kaffee -

Brennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,

15 . Ellenbogengasse 15 .

Gegründet 1852 . Telephon No . 94 .

beste Beinseide ,

französische Bänder .

Alle Neuheiten
der Saison

zu den billigsten Preisen stets in

allergrösster Auswahl .

P
.

Peaucellier
,

24 Marktstrasse 24 . 4522

. Billigste Bezugsquelle
■ A für

tiS Glace - Handschuhe
H anerkannt gute Qualität ,

K 4 Knöpfe , Raupennaht .

Ei Lamm - Leder

R 1
.

-

,
1

. 25
,

1 . 50 , 1 . 75 , 2 -
, 2 . 25

,
3 — Mk .

rlde ?
'

M . 2 . 50 Ms 4 .
-

.

16 - und 2O - knöpf . Mousquetaire
mit 3 Mk . anfangend .

Herren - Glace - Handschuhe
mit 95 Pf . anfangend ,

in grosser Auswahl , auffallend billig .

P . Peaucellier ,

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Photographische Anstalt

Georg Schipper ,

Elegant garnirte

SDamen - Hütei
hochfeine

Modell - Hüte
,

Stroh - Hüte
,

Putz ^ Ärtikel
,

hochfeine Pariser

Blumen
,

Knorr ’ s
"

Hafermark ist stets frisch

erhältlich bei 4162

J . Rapp ,
Goldgasse 2 .
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*>wx



Mage pim Wiesbadener Tagklatt .

Ul » . IVO » Abend - Ausgabe . Samstag , den 11 . April . 44 . Jahrgang . 1896 .

fr * « * * <* ♦ * * * ♦ * * ♦ * * * * * * * * * * * * * * ♦ * * ♦ * * »

Beschaffenheit des j
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* Leibes richten , so richtet sich
* nach dem Maß der Liebe : <

Tamulisch ,

Wie die Pulsschläge sich nach der ! ......... '
> die Glückseligkeit __________
So viel Liebe , so viel Glück .

( 19 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .-

Der Stern der Aulhold .

Vo » Adolf Streckfuß .

Auch die Mutter habe sich vor dem Herrn Doktor

cesürchtet , aber doch diesen , wenn es irgend angegangen

ftz , selbst bedient ; sie habe cs nicht leiden wollen , daß ihm

Anna die gewöhnlichen kleinen Dienste leiste , und dies sei

Anna recht lieb gewesen , obgleich der Herr Doktor gegen sie

immer recht freundlich gewesen sei , aber sie habe ihn durch¬
aus nicht leiden können .

Der Herr Doktor habe auch gar nicht gelebt wie die

beiden anderen Herren , die so solide und häuslich gewesen

seien . Nie sei er des Nachts vor zwei , drei Uhr und

dann oft betrunken nach Hause gekommen . In den Zimmern
habe er so gewirthschastet , daß es eine schwere Arbeit

gMesen sei , sie immer ordentlich und sauber zu halten .

Die Mutter habe oft geseufzt und geäußert , sie würde

am liebsten dem Herrn Doktor die Wohnung kündigen , aber

sie habe gefürchtet , daß diese wieder längere Zeit leer stehen
könne , deshalb habe sie gezögert , es zu thun . Erst als nach

Ablauf eines Monats der Herr Doktor gar keine Miethe
gezahlt habe , sei die Mutter ängstlich geworden , sie habe

gttoagt , ihn um Berichtigung seiner Schuld zu bitten , da

aber habe er sie ganz fürchterlich angefahren , er habe augen¬
blicklich kein Geld , nach vierzehn Tagen solle sie den ganzen
Bettel auf Heller und Pfennig bekommen . Aber die

vierzehn Tage seien vergangen und der Doktor habe nichts

gezahlt , da habe denn die Mutter doch nicht anders

gekonnt , sie hqbe ihn noch einmal um das Geld bitten und

ihm die Wohnung kündigen müssen . Er habe versprochen ,
am folgenden Tage solle sie Alles bekommen , als aber am
anderen Morgen die Mutter dem Herrn Doktor frisches

Waffer gebracht und an seine Thür geklopft habe , sei keine
Antwort erfolgt . Die Mutter habe noch längere Zeit ge¬
wartet , dann sei sie in das Zimmer getreten und habe es

leer , aber in einem schrecklichen Zustande von Unordnung
und Schmutz gefunden . Der Herr Doktor sei fort gewesen
und mit ihm seine Koffer und alle seine Sachen . Der

Pförtner habe erzählt , am Morgen , früh um vier Uhr erst

sei der Herr Doktor nach Hause gekommen , er habe einen

Dienstmann mitgebracht und eine halbe Stunde später habe
er mit dem Dienstmann , der seine Koffer getragen , das

Haus verlassen . Er wolle verreisen , habe er dem Pförtner

gesagt , in drei bis vier Tagen werde er wiederkommen ; aber

er sei nicht wicdergekommen und habe nichts mehr von sich
hören lassen . Der Pförtner habe der Mutter gerathen , sie
solle der Polizei Anzeige machen und bei Gericht eine Klage
einreichen ; das wolle die Mutter nicht , lieber verliere sie'
das ganze Geld . Das Klagen sei so umständlich und thcuer ,
es mache nur unnütze Kosten .

Es war nichts Außerordentliches , was Anna , während
sie emsig die Hände rührte , ihrem neuen Micther erzählte ,
sie hatte nichts Besonderes erlebt , die Sorgen ihrer Mutter

waren keine anderen , als . die von zahllosen Wittwen , die
mit geringen Mitteln sich durch das Leben schlagen müssen .
trotzdem aber erregte die unbefangene , einfache Erzählung
des jungen Mädchens Hermanns größtes Interesse . Wer

war dieser Doktor Anthold , der der Frau Ebert zu so gerechten

Klagen Veranlassung gegeben hatte ? Jedenfalls ein ge¬

wissenloser Abenteurer , der das sorglose Vertrauen der

armen Frau mißbraucht und diese um die Miethe für sechs
Wochen betrogen hatte . Aber stand dieser Doktor Anthold
in irgend einer Verbindung mit der Antholdschen Familie ?

Die brutale Zurückweisung , welche Annas Großmutter auf

ihre einfache und natürliche Frage erhalten hat , ließ fast

darauf schließen . War er ein Verwandter der Familie

Anthold ? Unmöglich war eö nicht . Hermann erinnerte sich
der Mitthcilungen , welche ihm gestern Abend Dubois , der

alte französische Kammerdiener seines Vaters , über die Fa¬

miliengeschichte gemacht hatte . Baron Johann v . Anthold

war des Adels verlustig erUärt worden , es gab also einen

bürgerlichen Zweig der Familie ; als Johann nach Schloß

Warnitz zurückgekehrt war , hatte er seine Frau und einen

kleinen Sohn mitgebracht . Ueber die ferneren Lebens¬

schicksale des Knaben hatte Dubois nichts erzählt . Konnte

nicht der Dokwr Anthold dieser inzwischen zum Manne

herangewachscne Knabe sein ? Es wäre freilich ein großer

Zufall gewesen , der Hermann in dieselben Zimmer geführt

hätte , welche vorher von seinem unbekannten leiblichen Vetter

bewohnt und so schmählich verlassen worden waren , aber der

Zufall spielt im Leben oft wunderbar .

Hermann hätte gern noch mehr über den Doktor Anthold
erfahren , aber er scheute sich , neugierige Fragen zu thun ,
und da die Koffer jetzt ausgepackt waren , die Wäsche sauber
in den Konlmodekästen lag und die niedliche Anna beim

Einräumen der auf dem großen , runden Tische vor dem

Sopha ausgebrcitetrn chirurgischen Instrumente und Papiere
in die Kästen des Schrcibprütes keine weitere Hülfe leisten
konnte , wollte sic Hermann von ihren häuslichen Arbeiten

nicht länger zurückhalten . Er dankte ihr für ihre freund¬

lichen Bemühungen und entließ sie , um selbst allein und

ungestört die Arbeit des Einräumcns in das Schreibpult zu
vollenden .

Hermann liebte es , alle seine Papiere mit peinlicher

Ordnung so aufzubewahren , daß er sie nölhigenfalls im

Dunkeln zu finden vermochte , sie waren selbst im Koffer

ihrem Inhalt nach geordnet und in gleicher Weise sollten sie

in die verschiedenen Kästen und Fächer des großen Schrcib -

pultes vertheilt werden .

Um mit dieser Arbeit zu beginnen , öffnete Hermann das

Pult , zu welchem der Schlüssel im Schloß steckte . Zu seinem
Staunen fand er , daß die ordnenden und reinigenden Hände
Annas , die in den beiden Zimmern jede Spur des früheren

Miethers vertilgt hatte , im Innern des Schreibpultes nicht

thätig gewesen waren . Schon in dem ersten Kasten zur

rechten Hand , den Hermann aufzog , zeigte sich ihm ein wüstes

Durcheinander von alten zerrissenen Papieren , Briefdecken rc .

Der frühere Bewohner der Zimmer hatte diesen Kasten

offenbar an Stelle eines fehlenden Papierkorbes benutzt ,
um unbrauchbare Papierstücke bei Seite zu werfen .

„ Ins Feuer mit dem alten Plunder ! "
Hermann zog den

Kasten heraus und trug ihn nach dem Ofen ; vor diesem

schüttete er ihn aus , in der Absicht , die sämmtlichen Papicr -

stücke im Feuerloch zu verbrennen ; zufällig fiel dabei sein

Blick auf einen der Papierfetzen , der oben auflag , und sein
Auge blieb haften auf einem Wort , welches auf einem

Papierstück geschrieben stand . Ganz klar und deutlich stand

da der Name „ Redigau
" .

Nedigau ! Stand Graf Redigau , der Schwiegervater
Johanns , in irgend einer Verbindung mit dem Doktor

Anthold , dem früheren Bewohner dieser Zimmer ? Der

Papierfetzen war offenbar das Stück eines zerrissenen Briefes ,
welchen Doktor Anthold sorglos in den als Papierkorb
dienenden Kasten geworfen hatte , der Name Redigau bildete

die Unterschrift eines Briefes , dies zeigte die flüchtige Hand¬

schrift und der Schnörkel , der sich , wie bei manchem anderen

Namenszug , an den letzten Buchstaben anschloß . Der

Schwiegervater seines Bruders oder ein anderer Redigau
stand also in brieflichem Verkehr mit dem Doktor Anthold .

Hermanns Neugierde war erregt ; er nahm den Papier -

fetzen von dem Haufen der übrigen Papiere auf , um ihn
näher zu prüfen . Hatte er ein Recht zu solcher Prüfung ?

War es nicht eine sträfliche Indiskretion , das Bruchstück
eines an einen Fremden gerichteten Briefes lesen zu wollen ?

Hermann zögerte , aber seine Neugier besiegte sein

Bedenken . Wenn Doktor Anthold Werth auf die Geheim¬
haltung des Briefes gelegt hätte , würde er denselben ganz

vernichtet oder mit sich genommen haben , als er die Wohnung

verließ . Die in dem Papirrkorb zurückgebliebenen Papier¬
stücke waren der Neugierde jedes Fremden , der sie zufällig
fand , preisgegeben . Wenn der Empfänger des Briefes selbst
das Briefgeheimniß nicht besser wahrte , meinte Hermann

zur Schonung desselben ebenfalls nicht verpflichtet zu sein .

Noch immer zögernd warf Hermann einen zweiten Blick

auf das Papier , welches er unschlüssig in der Hand hielt ,
er las auf demselben das Wort „ Sabine .

" Dies Wort

wirkte einschneidend . Der seltene Name Sabine in einem

an Doktor Anthold gerichteten , von einem Redigau aus¬

gehenden Briefe erregte Hermanns höchstes Interesse . Er

mußte mehr wissen und betrachtete nun das Papierstück mit

sorgsamer Aufmerksamkeit .

Daß er das Stück eines Briefes in der Hand habe ,
darüber konnte er nicht zweifelhaft sein , das feine Brief¬

papier schon bewies dies . Die Papierfetzen bildeten einen

schrägen Streifen , offenbar war der Brief flüchtig in mehrere
Stücke zerrissen worden , eines derselben hielt Hermann in

der Hand . Es enthielt eine Reihe theilS von ganzen Wort¬

anfängen oder Endungen , die schräg gegenüberstanden ; sie

waren sämmtlich lesbar , in einer zwar flüchtigen , aber sehr
kleinen und deutlichen Handschrift geschrieben .

nstrenguiigeii etw
äulein . Sabine v

esen . Sie können
Justizrath Meu

falls drängt die Z
te Belohnung Verdi «»

en machen , als bisher
Ausschüttung der Werne

igen Monaten stattfin
wichtig , wenn Sie mir ein

gschen Testaments verschaff
einen angemesienen Preis .

Redigau .

Diese Worte und Wortstücke las Hermann ; sie gaben
ihm kein klares Bild von dem Inhalt des Briefes , wohl
aber bewiesen sie ihm , daß derselbe die Interessen der

Freiherrlich Antholdschen Familie berührte . Einige Worte

ließen sich leicht ergänzen .

„ äulein Sabine v .
"

hieß Fräulein Sabine v . Anthold ,

„ Ausschüttung der Werne " konnte nur bedeuten , Aus¬

schüttung der Werueburgschen Erbschaft , dies wurde be¬

stätigt durch die folgende Zeile „ igen Monaten stattfin
"

.

In wenigen Monaten sollte ja die Ausschüttung der

Werueburgschen Erbschaft stattfinden und von dieser handelten
auch die zwei folgenden Zeilen : „ gschen Testaments verschaff

"

konnte nur auf das Werneburgsche Testament gedeutet
werden , für dessen Verschaffung die letze Zeile einen an¬

gemessenen Preis versprach .

War der unterschriebene Redigau der Schwiegervater

von Hans ? Wollte er dem Doktor Anthold einen an¬

gemessenen Preis für das Werneburgsche Testament zahlen ?

Vielleicht ergab sich die Bcamwortung dieser Fragen aus

dem Inhalt der fehlenden Briefstücke .

( Fortsetzung folgt .)

Kam Küchertisch .

- m - Ern reiches Mädchen . Roman von M . von Reichen¬
bach ( Valeska Gräfin Bethusy -Huc ) . Dresden und Leipzig . Verlag
von C . Reißner . Es ist immer angenehm , wenn man alten lieben
Dekannten begegnet , fei es auch in einem neuen Roman . Da ist
der harte Vater , der seine Tochter verstoßen hat , natürlich wegen
unebenbürtiger Liebe und Heirath , der aber vor seinem Ende Reue
fühlt und der nachgelassenen Tochter der Enterbten sein Vermögen
vermacht . Da sind die zärtlichen Verwandten , die auf dieses Ver¬
mögen specnliren ; da ist die berühmte Scene bei der Testaments¬
eröffnung , wo die Enttäuschten mit mehr oder minder langer Nase
abztehen . Dann kommen die Jntriguen , welche die glückliche und
seelengute Erbin umspinnen , worauf sie endlich Derjenige heimsührt ,
an den Alle am wenigsten gedacht haben . Kurz , es ist viel Be -
kamries in dem Roman zu lesen , weshalb er als neu nur der
iü regeren Lesewelt zu empfehlen ist , dieser aber um so eindringlicher ,
denn für sie ist er recht spannend geschrieben .

Die Schwestern . Eine litauische Geschichte von Ernst
Wichert , ebendaselbst . — Gegen den Schluß der Erzählung wird
« in Kind von seiner Stiefmutter umgebracht , diese aber wegen
mangelnden Beweises von dem Gerichtshof freigesprochen. Und
nu « denke ich mir einen Untersuchungsrichter , in diesem Falle den
SBetfaffer selbst , der natürlich di <7 Schuld erkennt und sie von der
Mörderin vor ihrem Tode dem Gatten eingestehen läßt . Der Fall
ist psychologisch interessant ; der Untersuchungsrichter — Pardon !
der Verfasser — spürt ihm weiter nach , bis ihm und dem Leser die
ganze Vorgeschichte klar ist . Die bedauernswerthe Mörderin ist die
ältere zweier Schwestern und muß von früher Jugend an gegen
ihre jüngere zurückstehen , da diese von der Natur mit Eigenschaften
begabt ist , die sie — wenn nicht vor Gott — so doch bei den
Menschen angenehm machen . So bringt sie , ohne bösen Willen ,
die ältere Schwester um die Liebe zunächst der Eltern , bann der
Lehrer und Mitschülerinnen , endlich um die des Geliebten selbst ,
womit der Verlust von Haus und Hof verbunden ist . Ja sogar
nach ihrem Tode , nachdem der Wittwer die ältere Schwester ge -
heirathet hat , steht ihr Andenken feindselig zwischen den Eheleuten
Bnb . . . bas Verbrechen an dem Kinde erster Ehe ist vollständig
motivirt . In der langen Kette der Beweggründe fehlt auch nicht
li » einziges Glied . Wir lesen m dem Buche wie in den Akten eines

interessanten Prozesses , und wer in diesem Alles verstehen will , wird
von den mitgetheilten Thatsachen keine entbehren mögen . Freilich
hat dem Dichter fein Verfahren etwas von der künstlerischen Freiheit
geraubt ; aber ich will nicht mit ihm rechten .

Der Küchen - ober Gemüsegarten . Von F . C . Heine¬
rn a n n , König !. Prenß . Hoflieferant in Erfurt . Dritte , bebeutenb
vermehrte und verbesserte Auflage mit vielen Abbildungen . Preis
1 Mk . ( Kommissions - Verlag von Hermann Dege in Leipzig .)

lieber die Aufsehen erregenden Röntgen ' «
X - Strahlen , sowie sämmtliche bisher bekannten Strahlenarten
und die Selle ' sche Farben -Pbotographie ist soeben im Verlage von
I . B . Gerlach & Co . in Düsseldorf eine interessante Broschüre zum
Preise von 60Ps . erschienen . Es wird darin von Franz Liebe¬

tanz , Redacteur der Fachzeitschrift „ Kraft und Licht "
, eine aus¬

führliche populäre Erllärung derselben , nebst leichtverständlicher An¬

leitung zu Experimenten und Beschreibung aller hierfür nötigen
Apparate geboten . Ferner enthält die Broschüre die Biographie
und Porträt Professor Röntgeii

' s , sowie 20 Abbildungen von

Apparaten , Aufnahme mittels X -Strahlen und Anordnung der

Apparate zum Experimentiren .
Spamer

' s großer Handatlas : 150 Kartenserten nebst

Ortsregister . Hierzu 150 Folio - Seiten mit einer geographischen ,
ethnographischen und statistischen Beschreibung aller Theile der Erde

von Dr . A . yettner , Prof , an der Universität Leipzig . Mit 600

topographifchen , physikalischen , ethnographischen , historischen und

statistischen Karten . ( 32 Lieferungen ä 50 Pfennig in Zwischen¬
räumen von 1— 2 Wochen .) Von Spamers großem Handatlas
liegen nunmehr vier Lieferungen vor . Wir können unfern Lesern
diese « treffliche Werk nur erneut wärmstens empfehlen . Unter den

zwölf doppelseitigen Karten , die in diesen Lieferungen enthalten sind ,
befinden sich neben einigen guten Uebersichtskarten eine ganze Reihe
vorzüglich ausgeführter Spezialkarten , die verschiedene Theile von
Deutschland und Oesterreich - Ungarn , Süd -Italien , Südostfrankreich ,
da « westliche Rußland , die Vereinigten Staaten von Nordamerika ,
da « östliche China mit Korea und Japan in bedeutenden Maß¬
stäben in schönen klaren Kartenbildern zur Darstellung bringen .
Hervorzuheben ist auch da « Blatt 19/20 , eine geologische Ueber -

fichtskarte von Mitteleuropa , die von Prof . Dr . H . Lenk ( jetzt in

Erlangen ) entworfen und in zwölf Farben überraschend schön aus¬

geführt ist . Gerade bei dieser Karte zeigt sich zugleich recht deutlich ,
eine wie außerordentlich werthvolle Ergänzung des Kartenwerkes

der von Prof . Dr . Alfred Hettner in Leipzig bearbeitete Text mit
feinen zahlreichen Kärtchen , Plänen , Profilen : c. ist . Niemand wird
die hier eingefügten Profile de « Nordabhanges der Schweizer Alpen ,
durch den Schweizer Jura , das südwestliche Deutschland , die
sächsische Schweiz , bas Riesengebirge , das rheinische Schiefergebirge
betrachten , ohne im höchsten Grade intereifirt zu werden . Der
Stoff , der in diesem auf den Rückseiten der Karten gedruckten
Texte behandelt wird , ist ein außerordentlich mannigfaltiger : wir
finden da eine ganze Reibe geographisch , historisch ober militärisch
besonders interessanter Landschaften in prächtigen Stichen ver¬
anschaulicht , wie z. B . — um nur einige « anzusühren — die Gruppe
de « Mont Blanc und den Vesuv , den Schwarzwald und die
böhmischen Mittelgebirge , die Hohe Tatra und da « eiserne Thor .
Spanier ' « Handatlas ist ein Bildungsmittel allerersten Ranges , dem
— bei seinem , im Verhältniß zum Gebotenen , ganz außerordentlich
billigen Preise ( complet nur 16 Mark ) die aCeitoeitefte Verbreitung
zu wünschen ist .

Fürst Bismarck , der erste Reichskanzler Deutschlands . Ein
Lebensbild , gezeichnet von Dr . Beruh . Rogge , Kgl . Hosprediger
in Potsdam . Mit zahlreichen Abbildungen . Neue Anfl . Preis
50 Pf . Hannover , Carl Meyer ( Gustav Prior ) .

Prochaska ' s Jllustrirte Monatsbände zur Erholung
und geistigen Anregung . VII . Jahrgang , 8 . u . 9 . Band . Preis f . d .
Band gebunden Mk . 0,70 ( K . K . Hofbuchhandlung von Karl
Prochaska in Teschen ) .

Leben wir nach unferm Tode weiter ? Die wichtigsten
Kundgebungen höherer Geister . Zusammengestellt von H . v . Stern -
Gwiäzdowski . ( Leipzig , Max Spohr .)

Murats encyclopädifches Wörterb uch der deutschen u .
englischen Sprache . Mit Angabe der Aussprache nach dem phonetischen
System der Methode Toussaint - Langenscheidt . Große Ausgabe .
Theil 1 , englisch - deutsch. Lieferung 19 . Mk . 1,50 . ( Berlin ,
Langenscheidtsche Verlags -Buchhandlung . Prof . G . Langenscheidt .)

Gedanken eines Einsamen von H . Berger .
Aphorismeii . Motto : Wir wollen schließlich weiter nichts als diese « t
daß der Mensch ganz menschlich werde . Ruggero Bonghi . ( Dresden ,
A . Piersons Verlag .) Preis Mk . 1,50 .

Industrie - Karte des Oberschlesii chen Berg - und

SÜtten
- Reviers von Ingenieur Ernst Schulze , Kattowitz .

reis Mk . 1,20 . ( Breslau , Schlottcr ' sche Buchhandlung , Franck
und Weigert .)
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Amtliche Anzeigen
1896erFür

Gemischte Marmelade
1937per Pfd . 35 Pf .

Conditorei Christ - Brenner , Webergasse 3

Nichtamtliche Anzeigen D

Im

H . L . Kisermann .

bis jetzt 1
nur un¬

verkauft
dieselben

Da diese Artikel

noch nirgends auch
nährend so billig
wurden , mache auf

und Solche , die

es werden wollen ,
sind zu

Fatz - Bersteigeruug .

Freitag , den 17 . April l . I . , Vormittags
10 Uhr , sollen im Großherzoglichen Jägerhofe dahier eine

Anzahl ovaler und runder , gut erhaltener und frisch geleerter

Halbstückfüsser öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung

Versteigert werden . F 302

Biebrich , den 10 . April 1896 .

Groftherzoglich Luxemburg . Finanzkammer .

Wohne jetzt Nerostratze 26 , 1

Friedrich Bähr und Frau ,
Masseure .

Houwald Tillmanns ,

Weinhandlung ,
Eltville im Rheingau ,

empfiehlt
Rhein - , Haardt - , Mosel - , Saar - ,

Bordeaux - und Südweine ,

franzos . Cognacs , deutschen und

franzos . Sect laut Preisliste .

ganz besonders aufmerksam .

Sämmtliche sonstigen Artikel ebenfalls äußerst billig

Niederlage in Flaschen zu Original - Preisen

bei

Emil Orether ,
Delicatessen - Geschäft in Wiesbaden ,

Neugasse 24 ,
woselbst auch Engros - Bestellungen u . bezüg¬
liche Zahlungen entgegengenommen werden .

Mr . Badt ,

Specialarzt für Gicht - und Nierenkranke ,
Bahnhofstrasse 6 .

Ich wohne jetzt ______

Helenenstratze 13 .

W . ( lornicki , Masseur .

Großer Erfolg ! ! !
Gesichts • Massage nach Professor Simon wird mittelst

Instrumenten von einer perfecten Maffeuse ausgeführt . Preis
mäßig . Fr .- Offerten u » II . SOO postl . Schützenhosstr . 3797

Heute und morgen r

Prima MweinefleW a . Kaldileisch p . Pfd . 56 Pf .

_____________________ Adlerstraße 67 . ____________________ i

Schnhwaare « - Lager
von

Für Damen .

Jaquetts , Mäntel , Capes werden zu billigen Preisen
angefertigt , sowie alte modernisirt . 3360

K . Meyrer , 24 Hellmundstrafte 24 .

Museum - MestaeBrant
( vorm . Central - Hotel ) .

Sonntag , den 13 . April :

Concert
von der SOer Militärkapelle .

Anfang 4 Uhr . Eintritt frei .

der Allright - Fahrrad - Werke ,

dommandit - Gesellschaft ,

Georg Corse & Co . , Cöln - Ciiidenthal ,

Schmälster Tritt . Weite Kugelauflage . Sofort
auswechselbare Uebersetzung . Technisch vollkommener
Rahmenbau . Unerreicht schnellster Lauf . Leichtes
Gewicht . Geringster Kraftverbrauch . 4894

Vertreter für Wiesbaden und Umgegend :

Peter Barth Wwe

Frankenstrasse 14 .

Sehr billig zu verkaufen :
Secgrasmatratzen 10 Mk ., Stromn . 5 ML , Roßhaarm . 40 , Sprung¬
rahmen 20 ML , vollständige Betten 42 Mk ., 2 - thür . Kleiderschr . m .
Muschelaufsatz 38 ML , pol . 4 - schubl . Nußb .-Kommoden 38 ML .
pol . Sophatisch 25 ML , Küchenschr . mit Glasaufsatz u . gr . durch¬
gehenden Scheiben 38 ML rc . rc . u . Garantie . Clir . Gerhard ,
Tapezirer , Blücherstr . 6 . Schöne Betten mit Haarm . zu vl . 3871

Wilh
.

Pütz
,

Webergasfe 37 , Zur Stadt Frankfurt ,

erhält mau 4384

für nur 10 Marks
die feinsten Kidlcder - Kuopfstiefel

mit und ohne Lackblatt ,

für nur 8 Mark die feinsten
Kidleder - Zugstiefel mit und

ohne Lackblatt ,

für nur 9 Mark 50 Pf . die

besten Kalbleder - Herren - Zug -

stiefel mit Knopf - Verzierung und

für nur 9 Mark prima Kalb -

leder - Hereen - Zugstiefel ohne
Verzierung .

Tapeten - Handlung
Grösste Auswahl . — Beste Bedienung

Tapeten von 80 Pf » per Rolle an bis zu den
feinsten von 3308

J . & F . Suth , Wiesbaden
Friedrichstrasse 8 u . IO .

in Kostheim/Mainz
/ ÄS . ry » , beste Lage , an der Haupt -

Kleine Billa , äääS
Ausstcht auf Rhein und

- Main , schattige Straße Kostheim - Kastel — Mainz , umfaßt einen

prächtigen Zier - u . Gemüsegarten , preiswürdig zu verkaufen ; ferner :

Diverse kleine Ein

Familienhäuser
ebendaselbst , mit Gärtchen , billigst und unter günstigsten Bedingungen ,
Werth von 7500 bis 12,000 Mk . 4907

Fried . Groh <& Cie
Kastel a Rh .___________

Suche Billa
oder Landhaus

gegen mein hochrentables Zinshaus in Frankfurt a,M . zu tauschen .
Off . unter <S . 1341 an Haasenstein & Vogler A . - G . .
Frankfurt a/M . £ 79

Ton der Reise zurück
.

Hundesteuer .
Die Besitzer von Hunden im Stadtbezirk werden hiermit ,

aufgesordert , ihre Hunde bei der Stadtkasse im Rathhaus schriftlich
oder während der Vormittagsdienststunden mündlich anzumcldeu .

Mit der Anmeldung kann die Zahlung der Hundesteuer
bewirkt werden . Die Steuer beträgt für das mit dem 1 . April
beginnende Rechnungsjahr für Hunde von einer Schulterhöhc von
mehr als 50 Cmtr . dreißig Mark , für die übrigen Hunde zwanzig
Mark : sie ist ihrem vollen Betrage nach fällig , sobald ein über
drei Monate alter Hund nach dem 1 . April er . drei Wochen lang
hier gehalten wird .

Jeder Hund , bei welchem vorstehende Voraussetzung zntrifft ,
lst bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe bis zu 30 Mark
innerhalb weiterer 3 Wochen auzumelden , und zwar auch dann , wenn
auf Grund des § 2 der Steuerordnung vom 11 . Februar 1895
Steuerbefreiung m Anspruch genommen wird . *

Wiesbaden , den 4 . April 1896 .
Der Magistrat , v . Jbell . Heß .

Bekanntmachung .
Montag , de « 13 . d . Mts . , Nachmittags 3 Uhr , werden

in dem Walddistrict Reroberg r
5 Eich .- Stämme von zusammen 1,75 Fmtr .,
9 Rmtr . Eich .- Scheit ,

24 , Buch .- Schcit ,
13 „ Buch .- Prügel ,

400 Buch .- Wellen und
75 Eich .-Wellen

an Ort und Stelle meistbietend versteigen .
Sammelplatz beim Steinbruch vor der Leichtweishöhle .
Wiesbaden , den 7 . April 1896 .

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Das am 16 . und 37 . v . M . in den städt . Wald -

Districten „ Geishecke " , „ Gehru " und „ Sanetborn " ver¬
steigerte Solz wird deir Steigerern vom 10 . d . M . ab

zur Abfuhr hiermit überwieseu . *

Wiesbaden , den 9 . April 1896 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Der Flnchtlinienplan für die Uorkstraße und eines freien

Platzes daselbst hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde erhalten
und wird nunmehr im Neuen Nathhans , 2 . Obergeschoß , Zimmer
No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht
offen gelegt .

Dies wird gemäß § 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , betr .
die Anlegung und Veränderung von Straßen u . s. w . mit dem Be¬
merken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen diesen

Plan innerhalb einer präclusivischen , mit dem 9 . d . M . be¬

ginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind . *

Wiesbaden , den 2 . April 1896 .
Der Magistrat .

Stadtbauamt , Abtheiluug für Straftenbau .
Donnerstag , den 16 . April er . , Vormittags 10 Uhr ,

werden auf dem alten Viehhof an der Neugasse :
7 Haufen alte Reiserbefen und 1 Hausen alte Piassavabeseu

öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 7 . April 1896 .

und

Hochzeits - Lieder

Geburts - Anzeigern

Menus .

MK

in Brief - und

Kartenform .

Verlobungs -

Vermählungs -

Anzeigen

' Hochzeits -

Zeitungen

Einladungen

Tischkarten

Hf
"
X

nur

/ x

Conßrmsnden -

Anzüge in Buckskin - , Kammgarn - u . Cheviotstoffen von 9 SRt » an

bis zu den hochfeinsten Qualitäten . Durch Ersparnis der Laden -

miethe billiger wie jede Concurrenz .

C . Wilh . Deuster
,

Orauienftrake 12 . « 7
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Für Knaben I

3197

Glas .Krystall .

Majolika .Porzellan .

4238entsprechend zum billigsten Preise .

Eier u
.

Butter

X

4368

Saalgaiae S . Rebe der Webergasse .

4689

Billige Preise .Solide Arbeit .

Knaben - Paletots

Knaben - Pelerininäntel

Knaben - Capes
Knaben - Pyeacks
Knaben - Anzüge

für jedes Alter passend , empfehlen
in grösster Auswahl und

zu billigsten Preisen

Rendezvous für die Dauer des med .

Kongresses : Abends 8y2 im Restaurant

ppths , Langgasse 11 .

v . Tschudi
Adelhaidstr . 7 .

u . 1 . 50 das Pfund .

D . Fuchs ,

Gustav Collette
,

j . nut ,
Müllerstr . 8 .

Rentabl . Haus mit Bäckerei u . Spccerelgesch . in guter
Lage hier Verhält , halber bill . verkänfl . , auch w . cm kl. Object o .
Baupl . in Tausch gen . Näh . P « Uiick , Louisenstr . 17 . 2257

Moritzstr . 72 , Gth ., Wohn . v . 3 ob . 4 Zim ^ eleg . auüfieiL ,
vorn u . hinten Garten , an ruhige Leute preirw . zu verm . 1007

Todes Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , datz unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager und Onkel ,

Christian Danster ,

im Alter von 18 Jahren durch einen unerwarteten

Tod in ein besseres Jenseits abgerufen wurde .

Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Familie Danster .

Miesbadr « , den 11 . April 1896 .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 12 . Aprll ,
Morgens 9 Uhr , vom Leichenhause des alten

Friedhofs aus statt .

X

Billigere reinschmeckende

Sorten zu 1 . 80 , 1 . 30 , 1 . 40

Gebrüder Süss
am Kranzplatz .

_____

in 18 verschiedenen Nuancen
— eigenes Fabrikat und unübertroffen —

kauft man am vortheilhaftesten bei

Hörig <& Cie . ,
Lack - u . Farbcn - Fabrikation ,

« . Marktstratze 6 .

Carl Praetorios
,

Gärtnerei
,

nur Walkmühlstrasse 32 .

Möbel - Ausverkauf !
Webergasse 31 , 1 . Et . ,

werden die noch vorhandenen Bestände in

Möbeln
,

Betten
, Polsterlvnaren

bis

Montag , den 13 . April ,
I» jedem annehmbaren Preise ausverkauft .

Günstige Gelegenheit zum Einkauf .

■ SF Fertige Oelfarbcn 38
— für Häuseranstriche , Gartenmöbel , Fußböden re ..

Anfertigung jeder Art Rahmen u . dgl .
Uecnratio ns - Kegenstände .

Einrahmungen von Stichen , Photographieen etc .
Neuvergolden und Reparaturen

alter liegenstiinde .

Könifll .
Fleuss

.
Lotterie - Einnahme .

Die unterzeichneten Königlichen Lotterie - Einnehmer

bringen den Spielern ihrer Eollecten hierdurch nochmals

in Erinnerung , daß die Frist zur Erneuerung der

Loose zur 4 . Classe 194 . Lott .

am Montag , - en 13 . April ,

Abends 6 Uhr ,
abläuft .

Bis dahin nicht erneuerte Loose können am 14 . April
nur als Kaufloose abgegeben werden . 4897

Pensee
grossblumige , empfiehlt billigst

Damen und Herren ,

welche das Radfahren erlernen wollen
erhalten in meinem

Eierkisten
« stigst zu verkaufe « Schwalbacherstratze 27 .

Fußboden - Glanz - Lack
,

schnell dauerhaft und fest trocknend , ausgewogen per Kg .
60 Pf . , in l - Kg . - Patentdose 1 . 40 Mk . , empfiehlt in nur

bester Qualität . „ . „
3609

Drogerie H . Kneippt Goldaaffe 9 ,

N Samen - Handlung
Heinrich Scliindling ,

Reugaffe 18/20 , nächst Hotel „ Einhorn " , Marktstraße ,

früher Ecke Michelsberg und Schwalbacherstraße ,
euipfiehlt seine erprobten ächten

Gemüse -
,

Blumen - u . Grassameu .

Preisliste umsonst und portofrei . 3111

Wegen bevorstehendem Umzug nach Webergasse 2 , Neubau , unterziehe ich

inen grossen Theil meines enormen Lagers einem

! reellea Ausverkauf !
Derselbe umfasst Gegenstände für Uuxus und Gebrauch und habe ich , da diese zurück -

- gesetzten Haaren unter allen Umständen am Tage des Umzuges geräumt sein

müssen , deren Preise ganz bedeutend

Auf sämmtliche anderen Haaren gewähre ausserdem 4545

1 ® % Rabatt .

Hochachtungsvoll

Willi . Baader ( vorm . J . Zingel ) ,

Grosse Burgstrasse 13 .

Vom 1 . Hai ab Webergasse 2 , IVcubau , vis - ä - vis Conditorei Christ - Brenner .

Fst . Preitzelbeeren ,
Frucht - Gelee , Pflaumenmus , Erdbeer - Gelee , rhn . Apfelkraut ,
Orangen - Marmelade rc . , fst . Fruchtsäste , Heidelbeeren , Salz - und

Essiggurken rc . empfiehlt
W . Mayer . Schillerplatz 1 ( Ecke Friedrichstraße ) .

Für Schaufenster .

Spiegelglas » ' - » Schaufcufter -

geftelle in allen Größen , zum Aurstellen von Maaren ,

empfiehlt zu billigen Preisen 4223

Val . Schaefer . 34 . Dotzheimerstrafie 34 .

in mir beste « Qualitäten zu billigsten Preisen empfiehlt

J . Hornung & Cie . »
3 . Häfnergasse 3

PS . Frische « eine Eier und Brucheier per Stück

4 Pf . ,
SS Stück 95 Pf .

Peter Quint,
Wiesbaden

,

am Markt .

Grosses l . ager in rohen Kaffees ,

gebrannter in anerkannt vorzüglicher Qualität

zu ermässigten Preisen .

Eigene Brennerei .

SSmmtliche Colonialwaaren der Qualität

MlIiUI1 IIMW a — HMMl

Empfehle
als ganz vorzügliche u . sehr preis -

werthe Qualitätskaffee meine ^ ^ ^ ^
Schulbiich er

( neu und antiquarisch )
vorräthig bei 4906

Heinrich < wiess9
Buchhandlung und Antiquariat ,

27 . Rheinstrasse 27
( neben der Hauptpost ) .

JBT
* Frisch eingetroffenr

Neue Aegypter Zwiebel « , neue Malta -Kartoffeln , ächte
Mäuschen , Frankenthaler Neunwochen -Kartoffcln , Früh -

rosen , Pfälzer blaue und gelbe , Magnam bonum , sowie

Knoblauch und Meerrettig unter billigster Preisnotirunq
empfiehlt die Kartoffel - und Zwiebelhaudlung en gros

Carl Walch . Jtch . r Job . F . Dutliel ,
Mainz , Dreikronenstratze 1 .

I f « ngenirte « Unterricht , auf Wunsch separat , zu jeder beliebigen Zeit .

(
'

1* 1 K HM zTtn Corpulcnten Personen steht der neue Nnivcrsal -Lernapparat zur Verfügung , welcher
A $ ein Umkippen verhütet und ein schnelles Erlernen des Radfahrens ermöglicht .

E
" Unterricht auch für Nichtkäufer .

Fr . Becker
, Kirchgaste 11 , der Artillerie - Kaserne .

Alleiniger Vertreter der berühmten isürkopp ’ s Fahrräder , sowie der amerikauischen „ Eleveland " - « . „ Columbia " «

Fahrräder , eugl . „ Rumber “ « nd franz . „ Acatene “ ohne Kette .

_________ Größte Reparaturwerkstätte für alle Arten Fahrräder . — Ersatztbeile . — Preislisten gratts ._______________
4793
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aller

billigsten
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Preisen

Richtung

2346

7" 10» P i »7 *MP 71« 942642P 8»« 11«« 259 p 508 81«

UI

Anton Reitz
,

Marktstrasse 6 , Ecke Mauergasse ,Marktstrasse 6 , Ecke Mauergasse ,

Manufadnr -
, Mode -

, Weisswaaren , Buckskin , Bettfedern etc . etc . 4241

erlauben wir uns auch jetzt wieder hinzuweisen und denselben zu

£

Mk . 2>ü .

8 .—

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunuebahnhof )

Wiesbaden
Langgass« 27.

be

S
bc
R
h -

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbahnbof )

fei
nc
Hi

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Heaa . Ludwigsb .)
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wi
fic
eil
Ick
U
tfl

Abfahrt
von Wiesbaden .

bl

st
dl

ft
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st
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bi

N
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hi
hi
w
eil
ui
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in
öf

es
es
S
al

empfehlen

zu den

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] u. Biebrich

und umgekehrtver¬
kehrenden Züge.)

700*§ 785f 814 g44 945 1Y84
1184 1204 104 204 28* 804
404 504 62£ 634 704 804 R45§

* Ab Mainzerstr . (Bieb¬
rich ) nur an Wochent .

8 Bis Bahnhöfe .
t Bis Böderstraeee .

ti!5» tz»5» 1015P 128» 485 p
645* 9*2P

* Von L .-Schwalbach .

714 ß49 942 1125f , 227 1257
, 30 233 250f * <67 Z40 ?30p

1003-f 1152

f Bis Büdesheim .
• Nur Sonn - und Feier¬

tags .

Wir erbitten uns Bestellungen recht bald , da der Sommer - Fahrplan am i . Mai

in Kraft tritt .

Omni bus -Fahrplan .
Kaiserhof . Abfahrt . Vormittag «; 8«o 8«o 8‘« 9<k> 9» e« 1000 10»«

io «o ii »o „ io n «o 1200 1210 1210 100. Nachmittag «: 3«o gl » gio «0«
410 410 600 610 610 «oo «io 612 700 710 7io 822 900 «so 962 1022.

Kurhaus . Abfahrt Vormittags : 890 gto goo 910 910 1000 1010 1040 110«
Ilio nie 1200 1,10 1210 ioo iio . Nachmittags : 3»o 3«« 400 410 44«
600 510 610 «22 622 e«o 722 710 710 822 922 942 1022

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach -
Diez - Limburg

(Bheinbahnbof )

Mit Aufdruck einer Empfehlung nach Vorschrift in dem hierfür von uns freigelassenen

Raume auf dem Titelblatte des Umschlags liefern wir den Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “

zum Preise von

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen

Winter 1895/96 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt — P bedeutet : Bahnpost

Taschen - Fahrplan des
„

Wiesbadener Tagblatt
“

Sommer 1896 .

Gebrüder Süss
am Kranzplatz .

510 540§f 628 p 705 7*2 810$
927 1040$ , 114 1156 , 238
110 p 2O5§ 2*5 33O§* 407 <50§
557 544 700 p 740§» 815

9LL§* 940 p 1E3 1122
§ Nur bis Kastel .
f B . 31. Okt . u . ab 1. April .
♦ Nur Sonn - u . Feiertags .

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt “

( L . Schellenberg 'sche Hof - Buchdruckerei ) .

Auf den mit dem Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt
“ verbundenen ,

sich stets grösserer Beliebtheit erfreuenden

Anzeigen - Anhang

h >
K
ar
ni
tu
eil
T
ne
fh

Total - Ausverkauf
.

Familiett - Uüchrichten .

Ans den Wiesbadener Civilstundarrgifter « .

Geboren . 5 . April : dem Kupferschmied Friedrich Roll e . S . , Georg
Friedrich Wilhelm ; dem Schuhmacher Friedrich Menz e. T ..
Frieda Mathilde Anna . 6 . April : dem Kutscher Heinrich Balzer
e. T ., Helene Wilhelmine Auguste .

Aufgeboten . Bäcker Johann Conrad Gerhard Mersebrock zu
Münster mit Elisabeth Franziska Böckmann daselbst , vorher hier .
Kaufmann Lazar Schiff zu Amsterdam mit Henriette Gradle hier .
Landmann Philipp Wilhelm Ruppert hier mit Maria Magda¬
lena Carolina Lötzerich hier .

Gestorben . 8 . April : Charlotte , geb . Streng , Eheftau des Rechnungs¬
raths Heinrich Mangold , 62 1 . 12 T . ; Gottfried Josef Adolf ,
S . des Regierungsboten Hermann Kircher , 3 I . 6 M .

^ ür den Aerztlichen Beruf

fertigt alle

Formulare
die

L . Schellenberg
'
sche

Hof - Buchdrockerel ,

Geschäfts - Ankündigungen jeder Art
zu empfehlen , welche nachweisbar vom besten Erfolg begleitet sind .

Bekanntlich wird der Taschen - Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt “ nicht nur jedem der

mehr als 13,000 Abonnenten desselben als Sonderbeilage kostenfrei geliefert , sondern auch

ausserdem in vielen Hunderten von Exemplaren von Gasthofbesitzem und Laden -Inhabern zur

unentgeltlichen Vertheilung an ihre Gäste und Kunden bezogen .

Im Einzel - Verkauf findet der Taschen -Fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt
“ ebenfalls

reichsten Absatz , sodass eine Gesammtverbreitung in nahezu 20,000 Exemplaren angenommen

werden darf .

Namentlich im Hinblick auf die kommende Reisezeit , in welcher der Taschen¬

fahrplan des „ Wiesbadener Tagblatt
“ tagtäglich im Gebrauch ist , dürfen wir den

Fahrplan - Anhang als ZE
"

vorzügliches Publicationsmittel
"

TE jedem

Geschäftstreibenden zur Benutzung auf das Wärmste empfehlen

Wir berechnen Veröffentlichungen im Anzeigen -Anhang :

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 888 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen eich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

525§f 843g? 757 855* 90fi
1Q05p | Q40 H5Op 1250* 124
140 255 315*x 350 p 425* fi2J
622 (i£2 717* 744 881*x 923

«55»X 1015P IGlg
fi Von Flörsheim .
t B . 31. Okt . u . ab 1. April .
? Ab 1. Nov . b. 31. März .♦ Von Kastel .
x Nur Sonn - u . Feiertags .

522 625fg 688t * 758t ? t *«P
l «42 1223). 1257 311 430t
621 72* 75*tx 828 IQOl 1113

t Von Büdesheim .
§ Nur Werkt b. 31. März .
* Bis Wiesb . u . Kastel ab

1. April .
? Bis Wiesb . u . Käst , nur

bis 31. März .
x Nur Sonn - u . Feiertags .

für 50 Stück

„ 100 „

Au » auswärtigen Zeitungen und nach » irtrtMt
Mitthrtlungrn .

(Familien -Nachrichten , dem »Tagblatt " in beglaubigter Farm bittet mitgetheilt .
werden hierunter kosteufrer veröffentlicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Major a . D . Julius Freiherrn
v . Canitz und Dallwitz , Mitte - Sohra . Herrn Lieutenant Kemmlcr ,
Schöneberg . Herrn Dr . Albert Edinger , Freiburg i . B . Herrn
Dr . Pauli , Lübeck . Herrn Dr . Kuhn , Breslau . — Eine Tochter :
Herrn Georg v . Heyden , Hamburg . Herrn Hauptmann » . Ober¬
nitz , Hamburg . Herrn Pfarrer de Haas , Saarlouis . Herrn
Reser , v . Ehrenstem , Dresden .

Berlobt . Fräulein Alwine Wedekind mit Herrn Amtsrichter Max
le Inge , Horst — Neustadt a . Rbg . Fräulein Trautchen Kleine -
feld mit Herrn Dr . med . Bernhard Lohofs , Alpen — Gelsenkirchen .
Fräulein Hedwig Kuth mit Herrn Dr . jur . Hermann Rapp ,
Barmen — Mannheim . Fräulein Helene Wolff mit Herrn Apo¬
theker Emil Halbach , Hagen i . W . Fräulein Math . Ercklentz mit
Herrn Gerichts - Assessor Ludwig Simons , M .- Gladbach . Fräulein
Hedwig Brabaeuder mit Herrn Dr . jur . Fritz Gocke , Düffel¬
dorf — Weimar b . Bochum . Fräulein Hertha Hammer mit Herrn
Premier - Lieutenant Gretschel , Leipzig . Fräulein Ellen Vogel
mit Herrn Dr . jur . Friedrich Jänecke , Hannover . Fräulein Char¬
lotte Solbrig mit Herrn Referendar Dr . jur . Arthur Heim , Chem¬
nitz — Freiberg . Fräulein Frieda Kiesling mit Herrn Referendar
Böhringer , Rittergut Commichau — Colbitz . Fräulein Margarethe
Martin mit Herrn Dr . August Rothe , Leipzig . Fräulein Elsa
Safert mit Herrn Baumeister Karl Böhme , Dresden . Fräulein
Else Kuhlmann mit Herrn Dr . med . Rudolf Biermer , Bonn .
Fräulein Klara Huesmann mit Herrn Forst - Ässessor Arthur
Lefils , Hannover . Fräulein Anna Schütt mit Herrn Dr . Georg
Erdmann , Hannover . Fräulein Hilmar Lange mit Herrn
Dr . med . v . Schaetzel , Leipzig — Dresden . Fräulein Adele Höh
mit Herrn Dr . med . Fritz Breidenbach , Hückeswagen . Fräulein
Leonie Meyer mit Herrn Referendar Aug . Wagner , Breslau —
Grottkau . Fräulein Gertrud Langner mir Herrn Referendar
Mertin , Breslau . Fräulein Elisabeth Hoffmann mit Herrn
Gerichts -Assessor Dr . Max Krause , Bricg . Fräulein Hedwig
Zimmer mit Hern : Dr . med . Max Tepfer , Proust .

Verehelicht . Herr Regierungs - Baumeister Storm mit Fräulein
Helene Röhlrch , Berlin . Herr Hauptmann Otto Schroeder mit
Fräulein Hedwig Lucke , Berlin . Herr Realschuldircctor Dr . Willen¬
berg mit Fräulein Margarethe Giese , Elmshorn — Berlin . Herr
Lieutenant Karl Freiherr v . Gersdorff mit Fräulein Anna
v . Czernicki . Berlin . Herr Marine - Oberstabsarzt Dr . Brnnhoff
mit Fräulein Ella Schaub , Kiel .

Gestorben . Herr Pastor a . D . Christian Goldbeck , Stade . Herr
General -Major z. D . Hans v . Bülow , Schwerin . Herr Geheimer
Regierungsrath Heinrich v . Reust , Sneg . Herr Geh . Justizrath
Alb . Rauscher , Königsberg . Herr Dr . med . Heim . Stieda ,
Königsberg i . Pr . — Herrn Profeffor Dr . med . Robert Langy »
Hans Sohn Ernst . Berlin .

Beehre mich hierdurch meiner werthen Kundschaft, - sowie einem verehrlichen

Publikum mitzutheilen , dass ich ab 1 . April a . c . einen Total - Ausverkauf wegen

Geschäfts V erlegung

Ankunft
in Wiesbaden

eröffne .

Sämmtliche Artikel werden

I5o/o unteren Preis
gegen Baar abgegeben .

die ganze Seite mit . .

> halbe » » .

» drittel > » . .

705 p 8*°t 11°° 216 p 410*
652§ 757P

t Gemischter Zug bis
L .-Schwalbacb .♦ Bis L .-Schwalbach .

§ Bis L .-Schwalbach , von
da ab bis Zollhaus nur
Sonn - u . Feiertags .

715*? 785^ Q26 918 1016 1116
1146 1216 116 216 2*6 316
4I6 516 6J6 6*2 716§ 822§

1022*8
• Ab Bahnhöfe .
? Nur an Wochentagen .
t Ab Röderstrasse .
5 Nur bis Mainzerstrasse

(Biebrich ).

SpecialitÄt !

Confirmanden - Anzüge
in Kammgarn -

, Cheviot - und Diagonalstoffen ,

sowie

CoDflrmaBden - Änziige nach Maass
in elegantester Verarbeitung *
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